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Mtritt Des Minister ; GM .
Labay sei « Nachfolger .

Prag , 27 . ftcOcr . Der Präsident der Repu¬
blik sandte dein Vorsitzenden der Regierung Franz
Udr?,al folgende Handschreiben :

Prag , den 27 . Feber 11129 .

Herr Minister Dr GaZsik ,
indem ich Ihrem Ansuchen entspreche , cnt -

hebe ich Sie vom Amte des Ministers für Per -

«nheitlichung der Gesetzgebung und Organi¬
sation der Verwaltung .

UdrZal m. p. T. G. Masarhk m. p.

Prag , den 27 . Feber 1929 .

Herr Abgeordneter Dr . Labaj ,

ich ernenne Sie zum Minister und betraue

Sie mit der Leitung des Ministeriums für Ver -

einheitlich »»! ) bcr Gesetzgebung und Organi -
sation der Verwaltung .

UdrZal m. p. T. G. Masarhk m. P.
*

Dr . Ludcvit Labaj ist am 11 . April 1886

in Roscnberg als Sohn stowakischcr Eltern ge -
boren . Die Volksschule besuchte er in Rosenberg ,
wo er auch die Mittelschule absolvierte . Er wid -

metc sich dann dem Studium der Rechte , zunächst
a » der juridische » Akademie in PrcSov , dann

an der Universität in Klausenburg . Im Jahre
l ! )i : 5 legte er in Marolvasarhrli die Advokaten -

Prüfung ab » nd eröffnete in seiner Vaterstadt
eine Advokatenkanzlei .

Hier beginnt Labay auch seine politische
Tätigkeit . Schon als junger Aovokat nahm er an

der politischen Tätigkeit Hlinka « » nd 8robare

regen Anteil und wandte sich in den Kämpfen
gegen daö ehemalige ungarische Regime . Nach
dein Umsturz wurde er zum Bürgermeister von

Rosenberg ernannt . 1929 wurde er ans dem

Programm der slowakischen Volkspartei zum
Abgeordneten für den Wahlkreis Lipt . St .

Mikloö gewählt , welchen Kreis er bis heute im

Abgeordnetenhaus vertritt . Dr . Labaj widmete

sich hauptsächlich der Organisierung der christ -
Iiche » Arbeiterschaft in der Slowakei . Er grün
bete die allgcwerkschaftliche Bereinigung der

christlichen Sozialisten in der Slowakei . Doktor
Labaj ist Vorsitzender dieser Gewerkschaftsorgaili -
sation im Rahmen der slowakischen Bvlkspartei .

Ehaos im Rechtslmsschnft .
Abänderungen einer Vorlage brauchen die Aus¬

schußmitglieder nicht zu erfahren .

Die gestern vormittag siattgesundene Sitzung
des Rech s- und Verfassnngeausschusses bot ein

Bild ärgster Zerfahrenheit . Da ein Referent ( Dr.
Fritz ) nicht anwesend war , wurden statt der

GerläNsemlastungsnovellc zwei Anträge über die

Pupillarsicherheit von Anleihen für die mittel -

und südböhmische ElektrizitätSgcsellschaft ( agra¬
rische Gründungen ) verhandelt . Tan » sollte Dr .
Äavik über die Gerichtsentlastungsnobellc refe¬
rieren , aber schon nach wenige » Minuten ivar

sein Latein zu Ende und die Borlage wurde zu¬
rückgestellt . Dr . C er Ith begann über die Re¬

gierungsvorlage betreffend die Hinaussetzung der

Wertgrenze für die Berbrccbensgnalifakation zu
referiere ». Auch er muß e bald einpacken . Dr .

Clavik befaßte sich dann wieder mit der G e -
r i ch l s e n t l a st u n g S n o v c l l c und den
vom Ministerium h' ezu eingebrachten Acnde -

runge ».
Genosse Dr . Meißner erhob Einspnich

>veil der Ausschuß nicht rechtzeitig von den ge -
Planten Aendernngen unterrichtet worden sei.
Sic Sitzung wurde schl eßlich unterbrochen
und gruppenweise die Sitna ion berate ». Aach

Vorlage der Abänderungen konnte endlich in der

„Beratung " fortgefahren werden , lieber Ein -

Much der Genossen Dr . Meißner und

« ch weich hart mußte ein bereits abgest nun
lcr Artikel »enerdings in Beratung gezogen wer -
«it . Genosse Schweicblart beantragte bei Art kel

Absatz 0, her die Wer grenze für Baga^' llsa -
ch- n von M9 auf 5,99 Kronen erhöbt , daß bei

Streitfällen ans dem Arbeits - oder D. enstver -
haltnisse der Betrag auf 209 Kronen lera ' gZetz '
werde . Genosse Dr . Me' ßne ' ' stellte einen ähn -
»che » Antrag . Dieser Absatz wurde schließlich
u° er Antrag des Berichterstalters überhaupt ge -
strichen, die übrigen Ar ' Tel fast unverändert an¬

genommen ,

Arbeitst ? enkrwyyNe w Berlin

. 8 « ( in , 27 . Feber . ( Ifch . P. - B. ) Heute Bör¬

ding kam es m Berliner Bezirk Mitte in der

^bansseestraße im Wohl ' alrtsgebäud . ' vor der

Masse zu Tninnltszene » . Eine etwa

' f' flc Menge von Arbeitslosen geriet mit

Mngtniiin öes MlklWw bis im 1. » kl .
Einigung der Koalitionsparleien .

Gestern Bormittag beriet der politische Ach»
lerausschnß die Fragen des Mietcrschntzgcsctzis .
Es wurde , wie die „ Nürodni Listh " schreiben ,
eine Einigung dahin getroffen , daß das bisherige
Gesetz , welches am 31 . März abläuft , ohne
jede Aeudernng bis Ende Oktober

verlängert werden wird . Bis zu dieser Zeit
wird ein definitives Wohiiungsgcsctz ansgcarbei -
tet werde » .

Die Einigung der Koalitionsparleien , das

bisherige Provisorium zu verlängern , ist nicht
ohne politische Bedeutung . Wenn die Koalitions -

Parteien schon jetzt sich über ein definitives Woh -
nnngsgcsetz geeinigt hätten , dann hätte dies die

Hinaiiöschiebnng des Terniines der Neuwahlen
bedeutet . Denn es Ist gar kein Zweifel , daß einige
Parteien der gegenwärtigen Koalition unter denz .

unmittelbaren Eindruck einer ' Verschlechterung
des Mictcrschutzgcsetzcs — und von der gegen -
wältigen Koalition ist nichts anderes zu crwar «

ten , wenn sie an die definitive Lösung dcö Woh -

nnngsproblemes schreitet — nicht in die Wahlen

gegangen wären , denn das hätte ihnen arge Bcr -

lüfte beigebracht . Die Tatsache , daß die Koalition

vorläufig zu nickfts weiter gelangt , als zur Bcr .

längcncng des bisherigen Provisoriums , zeigt ,
daß die Koalition so wie sie heute besteht , vor -

dcrhand zu einer Einigung über ein definitives
Wohnungegesetz nicht gelangen kann daß sie also

uneinig in ihren Zielen ist . So zeigt das Ergcb -
nis der Beratungen des politischen Achteraus -
schusses die Zerfahrenheit in der Koa
llt i 011 .

Das böhmische Landesbudget .
Verhandlung lm Landesausschuß . - Der LandesprSfident antwortet auf

die Anfrage wegen der Uebergriffe in Kamotau .

In der Sitzung des böhmischen Lande sanS »

schusses vom 26 . Feber 1929 wurde das vom In -
ncnministcrium geänderte Bildgct des Landes für
das Jahr 1929 behandelt . Es wurde der Antrag

gestellt , den Entwurf der nächsten Sitzung der

Landcsvcr ' . relnng zur Genehmigung vorzulegen .
Zum Budget kam zuerst zum Worte

Genosse Grnnd , '

der seinen ablehnenden Standpunkt dem Budgc :
gegenüber damit begründete , daß die Arbeiter «

i' chaft zu der neuen Form der Berwalinng kein

Berlranc » haben könne . Die Befürchtungen , die

vor Durchführung des Gesetzes über die Bcrwal -

iniigsreform ausgesprochen wurde » , sind nicht nur

eingetroffen , sondern noch übertrafen worden .

Dies habe sich schon in der kurzen Zeil seit Kon -

stitniernng der Landeo - vertretnng gezeigt . Die

eigenmächtige Aufteilung der Reserate durch den

Präsidenten ohne Fühlungnahme mit den Par -

lcic », der Versuch , den Einsluß der gewählten
Vertreter auf die Berwalinng dadurch auszuschal -
ten , daß die Beaintcn ' chaft von ihnen isoliert
tvird , seien die ersten Zeichen für den Kampf der
Bürokratie gegen die gewählte Vertretung gewe -
sen. Auch jetzt sei der Zustand noch nicht befriedi¬
gend , sondern die Unzufriedenheit erstrecke sich bis
in das Lager der Regicrnnaskreisc , was ans einer

Inschrift von dieser Teile hervorgeht . Die Nicht¬
annahme des Budgets fei ein Ausdruck dieser lln -

Zufriedenheit . Dock ) weist das Budget auch ander,, '
w ch' ige Mängel auf , hinsichtlich feiner Bedeckung
und hinsichtlich der Behandlung des Schulwesens .

Das Bndgel wurde mit den Stiiniilen der

Mehrheit zur Vorlage an die Landesvertrelnng
angcnominen .

Landespräsidenl K n ba t beantwortete ivci ' cr
die Anfrage des Geiiossen Grund wegen der Vor¬

gänge in Komoian und behanvtele daß

der Vorgang des Komotauct Bezirkshanpt -
man » es bei Auflösung der Gemeindcvcrwal -

tuiigskonililss ' on

dem theletze entsprochen Hab : . Er habe sich vorher

gemäß 8 l9 >! der Gcme ' ndevrdnung >»! ' dem

Boranschlog der Gemeinde zur Erbauung eines

Amlsgcdändes für die neue Bezirksbehörde ein -

gestellt hat , nachträglich gestrichen hat . Dies sei
ans dem Grunde geschehen , weil die für die Streu

lhnng stimmenden Parteien bei der Ernennung
in die ncngcbrldetc Bez rkSverwaltnngskommiss ' . on
in Komo ' cu übergangen worden sind . Die Neu -

ausschreibnng der GemeindeZvahlen wird durch
das Innenministerium erfolgen . Nach den Be -

stiinmllilgcil der GeschäslSordnung könnt. ' Ge -

nossc Griend zu diesen Mitteilungen »ich : da6
Wort erhalten .

' *

Ans dem AnsgleichSfond erhält das städtische
Elektrizitätswerk in Kaaden zur Deckung sei -
ncs Abganges in der Höhe von 15,031 , - JGl Kronen
einen Betrag von 1,406 . 918 Kronen , die Stadl
Kaaden einen Belrag von 393 . 987 X. Beschlossen
wurde weiter der Verkauf dos Gebäudes des Lau
deskullnrrates in Prag I T/700 um den Preis von
wcii gstens J4 500 . 000 Kronen und der Ankauf
des Hauses 310/11 . „ U Talkn " zur Errichtung
neuer Anitsgcbände .

Zur Durchführung der Neiße - R c g u l i c-

rung ( Reichenberg ) ivurdc ein Betrag von
197 . 436 Krone » flüssig gemacht: für die R. ' gulie -
rungsaktion in Dubnitz (Deutschgabel ) 63 999

Krone » , für die Stabiltsicrinigsaktio » in Tich -
1 o w i tz 22 . 943 Kronen . fiir die Masscrlci ' ung
Reichenau ( Bezirk Falkcnau ) 99 . 999 X: für
die Tichcrling des nnter ' ' chwcinmtcii Gebietes
H l i n a h - P o k ra t i tz ( Lcitmcr tz) 36 . 08 « X.

Ans dem Bericht über den Stand des A u s -

g lc ich sf o » de s gebt hervor , daß dicker Fond
bisher insgesamt 129 892 . 589 X erhalten hat .
Hievo » tvurdeii 175 Bezirken 64 . 95,9 . 861 Kronen
und an Borschüssen an die ( Hemeindcn im Jahre
1928 45 . 785 . 759 Kronen , im Jahre 1929

2 659 . 05,0 X zur Auszahlung gebracht .
Es verblc bt e ' n unbedeckter Betrag bei den
Gemeinden in der Höhe von 329 395 . 929 X.

Ans diesen Ziffer » geht hervor , daß die Mittel
des Aiisglcichsfoi ' . dcs , ivie der Referent selbst bc -
merkte , ganz unzureichend sind und daß eine Ans -

. . .. rechtcrhaltung der Gemcindcwirtschsat n » r cnt -

Bezirksausschuh ins Einvernehmen gesetzt , wäb - weder durch eine sehr ausgleb ' ge Erhöhung der
reno die Aiiflösiing d,rdurch begründet ivar , daß Dotierung des Ausgleichofondes oder durch die
die Verwaltniigskommission eine Post von l . 4 l Novcllierung des Gcincindcfiiianzgcschcö mög -
' . lü llioncn Kronen , die sie früher selbst in den llich ist .

den Beamten tvegeir Geldforderungen in Streit , \ am Dienstag in den Räumen des Internatiru
der zu so großer Erbitterung führte , daß die Ar - nalen Arbeitsamtes in Genf zu der bevorstehe »
beiislosen drohten die Kasse zu st ü r in e ». ! den Besprechung der Vertreter der Bergarbeiter
Ein ueberfallkominaiido wurde alarmiert , das

den Borraum zur Kasse räumte . Ans der Straße
rotteten sich die Arbeitslosen unter Droh - und

Sclnmvfwvrlcn zu einem D c in v » st r a t i o n s -

ge zusammen , der sich von Straßenecke zu

Straßenecke immer mehr vergrößerte . Ein starkes
Aufgebot von Scs' »tz ' ' ol ' zisten muß e eingreife »,
» m iye Demoilstraiiten mit Gnmmiknüvpeln ans -

e' nanderzutrciben . Dabei erlitten mehrere Ar -

bc' sislose leichte Berletzimgen . Zahlreiche Zwangs -
feststellungen wurden voraenvininen .

Beratungen der Bergarbeiter .

Gens , 27 . Feber . ( Eig . Drahtb . ) Das Exe -

kntivkomitee der Bergarbeiterinternationale nahm
(

mternativnal überwachen und regeln .

mit dem Kvhkenausschuß der Wirtschaftskvm
missivll des Bölkerbniides Stellung . Es tvareil
Vertreter der Bergarbeiter Belgiens , Teutsch¬
lands , Englands , Frankreichs , Oesterreichs , Hol -
lands , Spaniens und der Tschechvslowalei er¬
schienen . Die Sitzung wurde von dem Vorsitzen -
den der Bergarbcitcrinternationale S m i t h-
London und dem internationale » Sekretär D e-
latt e- Brüssel geleitet . Deutschland Ivar durch
B c r g e r und L i m b e r tz vertreten . Die !
Debatte ergab prinzipielle Einmütigkeit darüber , |
als Bergarbeiter - Internationale die Bildung
eines internationalen Kvhlcnvrgans zu fordern , |
an dem Arbeiter , Unternehmer , Verbraucher und
Regierungen gleichberechtigt beteiligt sind . Dieses
k^rga » soll Kohlenproduktio » und Kohlenabsatz

Dr . Medinger und der

Parlamentarismus .
Der der deutsch-christlichsozialen Parti i

angehörende S- enator Dr . M e d i n g c r

hat vor einigen Tagen im Jndnstriellcnklub
einen Portrag über die „ K r i s e des Par -
l a m e n t a r i s in u s " gehalten . Der in den

bürgerlichen Tagesblättern abpedrucktc Aus¬

zug dieses Portrages inag unvollständig sein ,
jedenfalls genügt er , um sagen zu können , dost
der Vortragende weniger Beweise für die

Existenz einer Krise des Parlamentarismus
erbrachte , dafür um so mcchr für die Krisis
seiner demokratischen Seele .

Bedenklich war schon die Wahl deS Audi¬

toriums . dem Herr Dr . Medinger seine Zwei -
fel , seine ästhetischen und politischen Bedenken

pegen den Parlamentarismus vortrug . Die

Jndtrstriellen luden Medinger nicht ein . um

ihre politische Bildung zu erweitern und einen

allgemein theoretischen Vortrag über Demo -
kratie und Parlamentarismus anzuhören , es

lag ihnen gewiß auch nicht - daran , sich berichten
zu lassen , Ivie im besonderen die Würde , der

Einfluß und die Arbeitsfähigkeit nnsercs Par -
lamentcs durch Verbesserung der Arbeitsweise
und durch Demokratisierung der verfälschten
Grundlagen gehoben werden könnte , eben so

wenig wie ihnen im allpenieinen der Wunsch
nach Stärkung des Prinzips der Selbstverwal¬
tung des Volkes irgendwelche Sorge bereitet .
Die Herren „Industriekapitäne " wollten Ar¬

gumente gegen den Parlamentarismus und
die Demokratie höre », weil sie . wie die Bour

geoisie überhaupt , alle Freude an ihnen ver -
loren hoben und weil sie hofften , der Portio

gcndc werde , obwohl er selber der Demokratie
seine politische Stellung verdankt , ihrer Miß -
stimmnng c- egcn den Parlamentarismus Ans
druck geben . In dieser Envariung wurden sie
nicht getäuscht .

Was Herr Dr . Medinger vortrug , war

mehr die Rannzcrei eines Verärgerten , der

sich gezwungen sieht , zum Zwecke der Erlan¬

gung eines polnischen Mandats in die „ Nie .

dcriliigcn " des Volles herabzusteigen und eines ,
der erbost darüber ist . daß nicht immer alles
wie am Schnürchen geht , als eine ernste und

tieferschnrfcnde Erörterung eines Problems .
Er ärgert sich, weil die Vermehrung der Aus -
gaben des Parlamentes „fast nur mehr Be -

russpolitikern " möglich mache , Parlamentarier
zu werden — was , nebenbei bemerkt , wie schon
ein flüchtiger Blick auf die Berufe der Abgc-
oldneten und Senatoren erkennen läßt , gar
nicht wahr ist — er findet bei den Gewählten
„Oberflächlichkeit und Charlatanerie " , er ent
deckt einen Mangel an Fachkcnniiiissen . ein

völliges Ausbleiben politischen Nachwuchses .
Mißbrauch der Immunität und schließlich eine .

Schwerfälligkeit des parlamentarischen Appa
rat es — wer erinnert sich da nicht an Musso
linis Mahnruf an die europäischen Regierun¬
gen , „ mit de », geschwätzigen Parlamentaris¬
mus Schluß zu machen ! " — worauf Medinger
zur Heilung des Hebels , daß die neue Aera

„fast nirgends Persönlichkeiten hochgebracht "
habe , eine andere Zusammensetzung der zwei -
ten Kammer vorschlägt , in denen die Fakul -
täten , der Ncligionsgeiiosscnschaften usw . ( ! )
Virilstimmen , die e- rvßen Organisationen der

Arbeitgeber und — wie wohlwollend ! — der

Arbeitnehmer , ein Wahlrecht haben müßten .
Herr Dr . Medinger macht aus seinem Herzen
wahrhaftig keine Mördergrube !

Wir ivären die letzten , die leugnen woll
lc », daß dem parlamentarischen Betrieb man
chcs Abstoßende und Häßliche anhafte und daß
besonders das lschechoslowaiischc Parlament
oft einen alles andere eher als erhebenden An¬
blick biete . Aber lim den parlamentarischen
Betrieb in bessere und würdigere Formen zu
lenken , dafür gibt es der Vorschläge zur Ab¬
hilfe der heutigen häßlichen Erscheinungen
reichlich und Ivos die Gesundimg unseres Par -
laments betrifft , so wäre schon die Beseitigung
des Mißbrauchs der Mehrheitsrechte — wie
übrigens Dr . Medinger selbst zugibt — ein
wichtiger Schritt dazu . Die von Medinger
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» vMbrachtcn Argumente iedoch icchlfrrtlge »
»icht im mindesten die Behaupt » « ^ vom Vor -

haikdensein einer Krise des P >« r i » m e n t a -
V i s NI » s und einer „ g e f ii Iirli ch e n " noch
obendrein ES ist fiilfdt , , ît behaupte », daö

Volk Habs zuglmste » der PnrteiiUlSschüsse ab -

gedankt , denn ParlamentariSinnS bedeutet

nicht und bat niemals bedeutet , das? die Masse
alS solche Gesetze macht und de » Staat lcntt .

denn Demokratie ist nicht Massenherrschaft ,
sondern Herrschaft einer von der Masse borge -
nominellen jyiiI ; rcvaudlcfe. Wen » jemandem
diese Auslese nicht zusagt , so liegt darin noch
lange kein bündiger Beweis für eine Krise deS

ParlanlentariStttus . viel eher der Hochmut ,
der nur die als „ Fachmänner " verkleideten

Vertreter der Besitzklassc » und die Inhaber
von Virilstiininen zur Fnhriing der StaatSge -
fchäfte für befähigt hält , lind ivcnn Dr . Me

dingcr die „ Unbildung und Leichtgläubigkeit
der Wählerschaft " als Beweis heranzieht , so
sei davon abgesehen , wie gefährlich cS für den

Angehörigen einer Partei ist . die auf diesem
Fundamente ruht , davon zu sprechen , sondern

eS sei ihm nur gesagt , das? er daS Fehlen einer

parlamentarischen und demokratischen Tradi -

Hon , sowie die Tatsache verschiedener Entwick -

lnngs - und Kinderkrankheiten des Parlamen¬
tariSinnS mit einer „ Krise deö Parlamcnta -
rismus " verwechselt . Ist übrigens der Gegen -
pol der Demokratie , die Diktatur , tros ? der in

den von ihr beglückten Ländern herrschenden
äußeren „ Ruhe " frei von alleir Krisenerschei -
innigen ? Ist hier etwa die „ Auslese der Fähi¬
gen " eine bessere . alS in den dcinokratjscheu
Staaten ? Nistet nicht in allen Falten der Per -

lvaltungen sascistisch geleiteter Länder noch
weit mehr Korruption . Nopotisimis , Bcstcch -
lichkcit und Willkür ? Kein Geräusch des Par -
lamentarismus und des Parteienkampfes stört
die äußere Üinhe . aber verbürgen Militarrevol -

lr ». größenwahnsinnige Diktatoren . Attentate

und blutige Unruhen der ihrer Rechte beraub¬

ten verzweifelten Vokksmasscn , als untren » '

bare und früher oder später eintretende Be «

gleiterschcinnngen eineS absolutistischen Rc -

gims , eine e- oocihlichcrc Entwicklung deS

Staates ? Wo ist der Beweis , das ? staatliche
Ordnungen , deren Grundlage der FasciSmus
ist , von Krisen verschont geblieben sind ? Hat

der FasriSmns auch nur eines der großen ,
allen Staaten gemeinsanien Probleme besser
zu lösen verstanden , als die demokratischen
Staaten ? Ja , >vcr den Parlamentarismus
schmäht , der mns ? auch sagen , was besseres an

ihre Stelle zu sehen wäre . Birilstimmen in

der zweiten Kammer , das wäre höchstens eine

billige Vcrsorgnngsmöglichkeit für ein paar

politische Schissbnichiz - ' t und Ehrgcizlingc ,
eine künstliche Stärkung des politischen Ein -

slniscs der Besittklassc im Staate , doch ein

besseres Funktionieren des Parlaments tväre

dadurch ebenso wenig herbeigeführt , als die

Beseitigung der anderen Nebel , mit deren Auf -
zählung und Hebertrcibnng Herr Dr . Mcdin -

ger den ihm zuhörenden Fabrikanten Freude
bereitete .

Es gibt weit gewichtigere Merkmale für
die „ Krise des Parlamentarismus " , als sie Dr .

Mcdingcr in feinem Vortrage aufzählte , so
die Schwäche und die geringe Dauerhaftigkeit
der Regierungen , die auf dcmotratisch - parla -

Die Flucht aus der Hölle .
Von Albert Londres . 11

Neuer deutscher Verlag , Berlin .

Daa Unglück ist vollkommen . Wir haben alles

verloren . Wir »nisten »ach Eayenne zurück , der

einzigen bewohnten Gegend a » diesem Nser , und

zwanzig Kilometer durch den Mangrovenwald
laufen . Aber wie ? Und ivie Vvr allein den Ma¬

hn rg wieder kreuzen ? Schöne Ausreißer sind wir !

Aber wir sind wenigstens nicht tot , nach siiiif -

zehn Iahren Bagno !
Jehl ivird es Tag !
Oovvo ! Ovvvo !
Man antwortet . Die andern sind nicht tveit .

wir geben den Ruf zuriicf . Sic melde » sich tv . e

der . Der Ans konnnt näher . Sie kommen auf uns

zu . Da sind sie ! Schön sehen sie ans ! Sic machen

einet » Angst . Wenn mir der Sinn nach Lachen

gestanden hätte , ich hätte sie gefragt : „ Wo kommt

ihr denn her ! "
Wir drücken uns die Hand ! Ich glaulv , wenn

ein gewöhnlicher Sterblicher diese abscheulichen ,
fast nackten Kerle mit vor Durst offene»« Munde

gesehe» halte , wie sie sich im Morgengranen , in -

nuttet « eines Meeres von Schlamm die Hand

schüttelten , es halte ihn umgeworfen !
Akupa ichäml sich . Er versucht , uns viele

Dinge zu erkläre ». Menveil macht uns ein

Neichen , ihm nichts vorzuwerfen . Weshalb denn ?

Wir habe » tut Baguo gelernt , nick » ans ver -

gangenes Elend zurückzukommen .
Wo ist Bcnet ? frage ich. indem ich ringsum

suche.
Er war bei nno , antwortet Dcvcrrer .
Ate im Lgben !
Bcnet ! Bcnet ! rufen wir alle . nfaniiue », als

ob wir schon etwas ahnten . Beuel !
Ein langer , schwacher Ruf antwortet . Er

kommt - vom Aieer . Wir scheuen hinaus .

nienionscher Grundlage aufgebaut sind . Es

wird in viele » Parlamenten immer schwerer ,
eine taugliche und tragbare Mehrheit zu bil¬

den , so das? mitunter sogar zu Minderheitsrc -
gierunsv », die sich von Fall zu Fall eine Mehr -
heil suche » müssen , gegriffen werden mns? .
Fast überall müssen Koalitionen geschaffen
werden , manchmal solche , die sich aus einander

heterogenen und feindlichen Elementen zu -
saiiiine »sehen , und Mehrheiten , die eine „ grad -
linigc " Politik ans innen und austenpoliti -
schein Gebiete »lachen können , die große Fra¬
ge » ; » lösen vermögen , werden immer seltener .
Aver alle diese Erscheinungen bedeuten nicht
eine Krise des parlamentarischen Systems , sind
nicht eine „ Krise deS Parlamentarismus " ,
sondern d e r A usdruckeiner st ä r e n -

den Feil , einer Epoche deS U cber -

st a n g s , de r Vers ch ä r f t e n K l a s s e >t -

kämpfe und eine Folge der v ö l l i -

gen V c r s ch i cb n n g in den s r ühc r en

politische » und w i r t f ch a f 11 i ch e n
K r ä f t c v e r h ä l t n i s s e it . Die alten

Gleichgewichtszustände , welche de » besitzenden
Klassen de » »ngestörien und ungeteilte «« Ge¬

il ns? der Staatsmacht sicherten , sind erschüttert ,
die Besitzklasse sieht sich durch die aufsteigende
Macht der Arbeiterklasse genötigt , ihre nnnm -

schränkte Dlacht gelegentlich mit ihr z » teilen

und sie erkennt ihre Herrschaft über die Staats -

Maschinerie ernsthaft bedroht . Die Beziehung
zwischen der Tatsache der parlamentarischen

Inland .
Unbefriedigende Miniftererklarung

im ßrnöhrungsausschub .
Unsere Anträge zur Zuckcrkrisc als „verspätet "

abgewiesen !

Gestern hielt der EruähntiigsaiiSschtts ? eine

Schling ab , in der zunächst der Minister Cent « )
als Leiter des Ernähniiigsamtes ein Exposee er -

stattete , dem »vir folgendes entnehmen :
Ter Minister muß zugeben , das ? die Preise

einiger Lebensmittel seit de », Herbst gestiegen
sind , namentlich Zucker , M i l ch, Butter und

Eier . Die Milchteuenutg sei durch die Futtcr -
ntittelnot dos vorigen SommcrS zu erklären , die

vielfach zur Schlachtung von Milchkühen führten .
Das Ministerium lptl -e die Landcsbehördcn ange -
wiese », bei Preissteigerungen zunächst mündliche

Verhandlungen mit den Produzenten tmter

Teilnahme deS Handels und der Konsimtente » an -

zttderaninen und aus diesem Wege solche Detail -

preise für Milch und Butter zu erzielen , die den

Produktionskosten plus einem angemessenen Ge -

winn entspreche ». Mit dem Handelsministerium
wurden Verhandlungen eingeleitet , mit für die bis -

?er freie Milchansstihr das Bewilligung ? »
verfahren einzuführen . Die Verteuerung der

Eier sei auf die langanhaltenden Fröste znriickzn -

fuhren , mit deren Aufhören sicher ein Preissturz
eintreten werde . Die Kartoffel für den Winter -

fonjutn feien zum Teil erfroren , die eingewinterten

Vorräte kommen für die Zeit des strengen Frostes

nicht voll iu Betracht . Dte Wncherämter habe » den

Ansitag erhalten in Fällen ungerechtfertigter Bei -

tenernng rücksichtslos einzuschreiten

Besondere Obsorge der Wucherämter sei der Ber -

teiierniig der . Kohle gewidmet : alle ermittelten

Fälle von Wucher seien den Gerichten angc - zctg '
worden . Verbilligt habe sich Mehl . Brot und Fleisch ,

Beitel ! Beuel !
Eine Klage kommt langsam ans der Ferne .

Aktiva streckt die Arme ans . Er zeigt auf einen

schwarze » Punkt im Schlamm :
Da ! Eingesunken !
Wir klettern ans die Mangrovcn . Achchun -

dert Meter von der Küste entfernt sehen wir

einen Baumstamm . Bielleicht ist eS eine einsame
Mangrove . Ter Punkt scheint ein Slamni «uic

die andern zu sein .
Beuel !
Tic Arme des Stammes bclvege » sich . ES

ist Bettet .
Beuel ! Kamerad ! Kamerad !
Eine Stimme kottttnt ans dem Slami » . Er

antwortet uns !

Auf meiner Mangrove sitzend, ziehe ich mein

Hemd ans >t »d winke . Menveil macht mit seinem
Gürtel Drchhetvcguugeit . Was fing er nur an .

uni dort zu bleibe » ? Ein Selbstmord ? Ein Iln -

glitcksfall ? Bielleicht , weil er der Größte und

Schlankste war , und weil man , je länger und

leichter man ist, um so eher im Schlamm ein -

sinkt ? Wir rufen «uic toll ! Es ist alles , >vaS man

für ihn in ii kann .

Vorwärts , Bette ! ! Keine Angst !
Schon erreicht ihn die Flut . Es kommt uns

vor , als ob der Tiamm sich bewegte . Ist es nicht
das Wasser um ihn herum , das uns täuscht ?

Es war das Wasser , er rührte sich nicht , aber

schrie immer .

Akupa sag! , daß er fort will , um eine Ptroge
am Dägrad des Cannes zu holen . Er will zu¬
rückkommen und ihn mit der Flut holen .

Tu siehst doch , das , er versinkt und immer

kleiner ivird . Es wird zu spät sein !
Ter Arger geht . .
Geht mit ihm . sage ich.

Brinot , Dcvcrrer und Menveil gehen ihm
nach , nni ihn zurückzubringen .

Jean - Aiaric bleibt bei mir .

Mehrheit und' der Funktion deS RcpicrcnS hat

sich sehr wesentlich geändert , es gibt trotz aller

Bttrgerblöckc kein dauerndes und einfaches

Majoritätsregiereu mehr , denn die Arbcitcr -

Parteien sind so stark geworden , das ; nicht nur

die Schwierigkeiten der Regierungsbildung gc -

stiegen sind , sondern daß diese Parteien auch
als Opposition von Einfluß sind . Je näher
nun die Arbeiterklasse durch Ausnutzung der

Demokratie den bürgerlichen Mehrheiten an

den Leid rückt , desto weniger Gefallen findet
die Bourgeoisie am ParlanicniariSinns und

wenn es ihr nicht gelingt , die Waffe zu zer -

schlagen , die sie einst selber zum Kampfe gegen
den AbsolntiSrnnS und der feudalen Ordnung
benötigte , so sucht sie sie wenigstens unwirksam

zu mache ».
DaS , was Dr . Medinger die Krise des

Parlauicutaristnns nennt , wird nicht dadurch
beseitigt werden , daß man Holzscheite zu de »

Scheiterhaufen herbeischleppt , auf dem die

fascisierte Bourgeoisie die Demokratie und den

Parlamentarismus verbrennen möchte , auch
nicht durch Vorschläge für einen neuen Wahl -
rechtsraub an der Arbeiterschaft , sondern durch

Erweiterung des Rahmens der Demokratie

und ihrer Funktionen , durch Beseitigung ihrer
Verfälschungen und durch bessere , rationellere

Arbeitsmethoden . Aber dafür zu arbeiten ,

wird wohl Herrn Dr . Medinger ebenso wenig
einfallen , wie dem Bürgertum überhaupt .

W. N.

die Preise einheimischen und amerikanische » FetteS
habe » sich stabilisiert .

Zinn Schluß referierte de, Minister über die

Aktion zur Ausspeisung armer Kinder ,

die das ErnährunaSministeriui » unter Mitwirkung
der Landes - und Bezirksstelle » snr Jugendfürsorge
itttd des Rote » Kreuzes liutcntiiitmt . Die hiefür
bewilligten "> Millionen ans dem Budgef . iberschttß
hätten die Dtirlyfühnmg der Ansspeisiing in große -
rem Maßstab ermöglicht ; die betreffenden Korpora -
klonen wurden bereits mit den auf sie entfallende »
Beträgen beteilt . Sollte die Kälte noch weiter an -

dauern , dann «verde das Ministerium auch noch die

für den Herbst reservierten Beträge angreifen

müssen .

Sodann referierte der bekannte agrarische
Kampfhahn Dr . Zaditta mit mchrmonatlichcr
Verspätung über die Anträge unseres Klubs zur

Behebung der Z u ck c r k r i s e. Es l «andell sich
um die in unserem Blatte bereits wiederholt ans -

fithrlich besprochenen Anträge Pohl , Dietl ,
K i r p a l und Genosten auf U m Wandlung
des Zuckerkartells i » eine Z > vanas -

orga n isa t i o n, ««ntcr Kontrolle der Ber -

braucher , und den Antrag Dr . Czech auf
N c b c r p r üf n n g der Gebarung der

Zu ckc r i n du st r ie . Der Berichterstatter er -

ging sich in allgemciuen Redensarten über die

Eittwicklung der Zuckcrindustric , verlangte vor

allem ausreichende -Hilfe für die Rübenbauern , die

angeblich bei Prodttktionskostett von 20 bis 2ii K

die Zlübc um 10 X verkaufen müsse». Zum
Schluß spricht er sich für eine Herabsetzung der

Verbrauchssteuer » zugunsten der Konsumenten
ans , ohne daß natürlich die Majorität im Eritst
daran denkt , eine solche Steuererleichterung zu
verwirklichen . E r beantragt die A b l c h-
n n n g dcs Antrages Pohl , w c i I er

überholt sci — was «vohl ein starkes Stück

ist . da sich die Mehrheit zur Verhandlung dieses
bereits im Juni vorigcit Jahres überreichten An -

Wir «Verden ettren Fußspuren folge » und

euch «viedcrfiilden , sage ich .
Sie verschwinde ».
Wir reißen Mangrove » mit den Wurzeln

aus .
Wir stoßen sie vor uns her mtd betvegen uns

aus dem Stamm im Schlamm zu.
Das Wasser schaukelt ihn , macht ihn aber

nicht frei . Im Gegenteil , nur Schultern und

Kopf sind jetzt noch da .

Wir halten an . Der Schlamm hat « ms schon
wieder bis zum halben Schenkel . Wir habe »

Angst .
Bcnet , Kamerad !
Die Flut verschlingt ihn . Bald sieht man nur

noch den Kopf . Und als der Kopf verschwundeic
ist, sind nvch zwei Hände da .

Dann sehen «vir nichts mehr .
Kamerad ! Kamerad !

Nicht einmal eine Klage antwortet uns . . .

Das Gespensterschlloß .

„ Oh ! Wie « varen sie müde , als sie «vieder -

kamen " — Das ist ein Bers von Santa ! » . Er

ist nicht für uns gemacht worden , und doch hätten
wir ihn verdient !

Die drei andern und der Neger , die vor uns

aufgebrochen «varen , hatten sich nicht übereilt .

Wir holten sie ei », obwohl wir nicht schnell mar -

schiert ««.
Und Beuel ? fragten sie.
Er ist verschtvnnden !
Das Schweigen , das folgte , dauerte , bis De -

verrer rief : „ Ich habe Durst ! "
Seit vier Tagen sitzen «vir int Wasser und

sterben dabei vvr Durst ! Wir versuchen aus allen

Witzen das schlammige Master . Vielleicht ist es

Regen von der Nacht ? Nein ! ES ist salzig !
Mein Bein — dies hier , mit dem ich immer

noch nicht gut gehen kann — tut mir weh . Jean -

Marie steht mir bei . Er hilft mir , die kleinen

Einbuchtungen zu überschreite «! . Manchmal ist

Domtcrttag , 28 . Fever igzg .

trage « so lange Zeit gelassen hat ; den Antrag Dr
Ezcch lehnt er ab , weil bereits eine fachmännische
Noberprustutg der Zuckerkalknlatioi ! erfolgt sei.

Nach einer langen Rede der Nationalsozia
listin Zc m i n o v ä, die eine Reihe von Anträgen
unterbreitete , hielt Genosse Pohl mit der Poli¬
tik der Mehrheit scharfe Abrechnung .

Er stellte fest , daß die Ausführungen des Mini -
sters nicht befriedigen können . Wir haben ein Er -
»ähri »igsa »it , daS mit unzureichende ! ! Mittel » ,, »d
unzureichendem Willen arbeitet . Der Minister ging
an dem Kern d«S Problems , uäutlich an der
niedrigen LebonShaltnng der Arbei -
I c r, vorüber . Der Unlctfoitfrtm gereicht dem gan¬
zen Wirtschaftsleben und damit der Lat' dtvirlschast
zum Schaden . In einem Lande , >vo mehr als zwei
Drittel des Einkommens der Arbeiter für Lebens -
mittel verbraucht werden müssen , wird jckdc Preis -
stc -geriiug zur . Katastrophe . Die Kompromisse der
politischen Behörden mit den Händlern über die

Preisechöhitiigen gleiche » dem Kompromiß ztvischc »
dem Wolf und der Ziege , «vobei ber Konsument die
Rolle der Ziege spielt , die aber nicht ganz bleibt .

Auch die Erklärungen deS Ministers über die Per -
Wendung der für Jngendfiirsorgcgwccke beigestellten
Mittel sind unbefriedigend - , Redner verwaist dies -
bezüglich auf unseren Not standöantrag .

Gegenüber Dr . Zadina verweist Genosse Pohl
darauf , daß «vir bei der Verhandlung des Regie -
niugSaiitmges über die Refiindicrnng der Export -
steuern verlangt haben , daß unsere Anträge zur
Uebcrlvntdnttg der Znckerkrife in die Verhandlung
einbezogen weiden . Damals hat die Koalition
unseren Antrag abgelehnt und nun bringt der

Referent den traurigen Mut auf , zu behaupten , daß
der Antrag „ Überholt " sei ! « Denn jemand dafür
verantwortlich ist , daß unsere Anträge nicht rechr «
zeitig verhandelt wurden , so ist eS das ganz « paria -
nteittarische System dieser Koalition und damit auch
das Verhalten de » . Herrn Dr . Zadina selbst . Ter
Referent hat die Grundtendenz unseres Antrages
gar nicht verstände ». Er ist die notwendige Kon -
segnen ? jener Verhältnisse , die sich auf drin tfchechv .
slowabifchcn Znckennarlte entwickelt habe ». Unser
Antrag konnte vorbeugend wirken , aber die

Wirtschaftspolitik den Mehrheit treibt zu einer Kata¬

strophe hin . Wenn die Mehrheit ans unserem An¬

trage nur den Vorschlag zur Errichtung eines Ver -

kausvsyiid - kates übernommen hätte , so wäre schon
das ei » großer Fortschritt gegenüber der
Willkür des allmächtigen Zuckerkartells . Die Regie¬
rung ist aber im . Herbst vor dem Zuckerkartell zu
Kreuze gekrochen . Zu oinet Uobcrpniifung der Ge¬

barung durch irgendein geheimnisvolles Komitee
können «vir nicht das »lindeste Vertrauen haben .
3üit verlangen die Veröffentlichung deS

Ergebnisses .
*

Nach der Rede des Genosse «« Pohl wurde die

Verhandlung auf Donnerstag vorniittag 9 Uhr

vertagt .

Die neue Wahlordnung für die Landes
lutturrSte .

Die tschechischen Klerikalen haben , «vie «vir
den „ Lidvvg Roviny " entnehmen , vvr kurzem be¬

kanntgegeben , daß sie über keine Frage landwirt¬

schaftlicher Natur verhandeln , solange nicht die

Reform des Wahlrechtes in die LandeSkirltnrräte

durchgeführt sein wird . Tie Agrarier sehen sich
nun gezivunae »«, einer solchen Vorlage zuzustim¬
men . Die Grundsätze deS neuen Gesetzes sollen
sein , daß jeder Eigentümer und Pächter , der

«veuigstenS eine » Hektar Bvdeu hat , «vahlberech -
tigt ist. Wählbar ist jeder Bürger , der das
2G. Lebensjahr erreicht hat und mindestens drei
Jahre i » der Republik ausästig ist. Jedes Land

ein Maiigrovcirstaium als Brücke darüber gelegt .
Bon «veiu ? Wer lsat hier irgeudettvas gesucht ?
Wahrscheinlich Flüchtlinge ?

Nicht nur Bcnet schläft in diesem Schlamm !
Vorwärts , drängt mich Jean - Marie , Kopf

hoch !
Wir stehen vor einer hundert Meter breiten

Bucht . Ten ander » geht das Wasser schon bis

zur Schulter . Ich habe kein Vertrauen zu «nci -
nein Bein mehr . Mir »väre es lieber , man hart . '
es mir abgenommen . Es würde mich weniger
' behindern !

Mut !
Wir treten ins Wasser . Er stützt mich. Wir

kommen «viodcr heraus . Jetzt sind «vir am Ma -

Hartz , es ist Ebbe . Der Schlamm ! Immer wie
der ! Mindestens fünf Meter Schlamm bis zum
Fluß .

Wir versuche », ein Floß zu machen , und

stehe da , «vir finde, « eins . Wo sind diejenigen ,
die es verlassen haben ? Wir setze«« es auf den

Schlamm .
DaS Manöver , das wir vor zlvei Tagen nnt

der Pirogc gemacht haben , beginnt jetzt wieder .
Aber der Schwung ist nicht mehr da . Wir sind
erschöpft . Durst ! Durst !

Drüben , auf der andern Seite , ist Wasser ,
sagt Menveil . Ist Leben !

Wo —o —o ! "

» Was sage » Sic , Dieudoiinö ? "

„Fa, das ist der Schrei , den «vir ausstießen ,
als «vir das Floß schöben . Er kornnit mir » » -

willkürlich wieder . Als genug Wasser da war ,

stießen wir die Bretter , bis «vir schwammen , so
daß sich die Nichtschwimmer und gänzlich Er -

schöpften daran fcschängen konnte ««. Stundenlang
Haben «vir das gemacht . Alles un « etwas Trink -

«nasser , verstehen Sic , alles ! Wieder ist es Nach«.
Ein Licht taucht auf. - die Laterne von Dvgrad des
Eancs . Da ist sie «vieder , jatvöhl !

( Fortsetzung folgt . )
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«. itb in Gebiete zerlegt , aus denen die Delegier -
- nktt iverden , die iviederum die Mitglie -

3citc 3.

.«-wähltS der Landeökiilturräte wählen . Diese TÄegier-
ttn wählen zwei Drittel der überhaupt gewähl -

Mitglieder , tvahreud da « restliche Drittel die

Organ! alionen der Landwirtschaft und die Ge -

nolsciiichaftSverbaude tvahlen . Auherdcnl ernennt

in icbc », Land die Regierung fünf und das San -

dtlaint ebenfalls fünf Mitglieder in den Landes -

kulturrat . Gewählt werden insgesamt in « ahmen

99 Mitglieder , in Mähren - Schlesien 15 , in der

Slowakei und Karpathorußland 20 Mitglieder .
,o daß also der böhmische Landcsknlturrat 33 , der

möhrisch ' schlcsischc 25 und der slvwakisch -karpa -
Ihorussischc 3V Mitglieder haben wird .

Itt Zusammenbruch des tzilenbayn -
Verkehrs während der Fröste .

Deutsch « sozialdemokratisch « Interpellation .

Die Abgeordneten Genossen G r ü n z n e r

und Pohl haben an die Gesarntregiernng eine
c>ntervcllation gerichtet , in der sie feststellen , daß
die abnormalen Wittcrungsverhältnisic in de »

lebten Wochen keineswegs eine ausreichende Er -

Qatung der eingetretenen Berkehrskatastrophcn
sind, sondern daf > auch Mängel lind Fehler ocü

Systems mitschuldig sind. Während der Frost -
Periode hat es sich nämlich gezeigt . das> iii keinem

Staate Europas der Eisenbahnverkehr so schwer
,n Mitleidenschaft gezogen wurde , wie in der

Tschechoslowakei . Die deutsche » Bahnen konnten

bei ihrem ungemein dichten Bahnnctz den nor -
malen Verkehr aufrecht erhalten , Polen konnte ,
trotzdem die Fröste dort noch strenger wäre » , als
bei »nS , seine Kohlenzüge bis an die tschechoslo -
wakischc Grenze bringen und erst in , Inland
setzten die verhängnisvollen Stockungen ein .

Die Hauvtursache des BcrsagenS unserer
Sisenbahncn liegt in der verfehlten Per -
sonalPolitik , in erster Linie in dem über -

stürzten und durchaus nicht nach sachlichen Rück¬

sichten vollzogenen Personalabbau . Nach dem
Staatsvoranschlage für 1929 ist ein Personal -
stand von 1- 13. 015 Bediensteten vorgesehen , das
bedeutet gegenüber 1928 einen Rückgang um
9. 333, gegenüber 1927 um 17 . 153 Bedienstete .
Tie Eiscnoahnvcrwaltnng ist also noch weit über
das Restrittlonsgesctz hinausgegangen und die

selbstverständliche Folge dieser kurzsichtigen Po -
iitik ist das Fehlen der unbedingt »» o t -

wenoigen Personalrescrve für den

' fall von Erkraiikungcn und Beurlaubungen .
Als infolge der Witterung die Grippeerkrankun -
gen in ungewöhnlichem Maße zunahmen , muhte
dieser Mangel einer Reserve naturgcmäh außer ,
ordentlich empfindlich fühlbar werden .

Dazu kommt die Verbitterung und

Demoralisier ling des Personals
durch das System der politischen Protektion in
der Pcrsonalpolitik , die Ungerechtigkeiten und

Nachteile der Systemisieruna , die Ungerechtigkei -
lc » bei der Verteilung von Remunerationen und

schließlich auch die mangelnde Versorgung des

Personals mit Kältcschutzmittcln und mit war -

mc», fetthaltigen Spci >en .
Nachdem die staatssinanzielle », sozialen und

wirtschaftlichen Schädel » geschildert werden , die

durch den Zusammenbruch des Eisenbahnverkehrs
eingetreten sind , iverdcn an die Gesamtrcgiernng
folgende Anfragen gerichtet :

1. Ist die Regierung bereit , dem Parlamente
einen ausführlichen und vollständigen Bericht
über den gesamten Umfang der B c-
l r i e b s c i n s ch r ä n k u n g c n >l n d S t ö -

rungen sowohl im Personen - , olö auch im

Güterverkehr zu erstatten und genau mitzuteilen ,
welcher materielle Schaden dadurch der Eisen -
bahnverwaltung und den StaatSfinanzcn über -
Haupt erwächst ?

2. Ist sie bereit , dein Hause mitzuteilen ,
welche Maßnahmen sie getroffen hat und noch zu
tresfcn gedenkt , um die Folgen der eingetrc -
tenen Berlehrskatastrophe zu überwinden ?

^
3. Ob sie bereit ist , daö gänzlich verfehlte

vparsystem gegenüber den Bediensteten auf
Weben und insbesondere die Schäden des Ab '

baugesetzes wieder gutzumachen .
4. Ob sie bereit ist , alle p v l i t i s ch- P r o -

t e k t i o n , st j s ch e n Einflüsse ans der

«istnbahnverwaltnng auszuschalten ?
ö. Welche Vorkehrungen sie in Angriff ge

wunmen hat oder in Zukunft zu treffen oeavsich -
üflt , uni die Leitung des Eisenoahnbetriebes vom
Standpunkte der B e r k e h r s n o t w c n d i g -
leiten und der Wirtschaftlichkeit sicher -
zustellen ?

li . Was sie insbesondere vorzukehren gedenkt ,
ähnliche Perke hrskatastrvp Heu

in Hinkunft zu verhindern ?

Las Rachtbakloerbat in Gefahr !
?!!? ®,e W U ti on der Mehrheit fordert Arbeitsbeginn um 3 und 4 Uhr
früh . - Die vorbereitenden Arbeiten fallen nicht eingerechnet werden !

Prag , 27 . Feber . Im GewerbcanSschnh des
Abaeordnetenlwuses wurde " ■ -

italienische . Handelsvertrag
heute zunächst der

. . . „ genehmigt . Dann
wurden mehrere Petitionen verlxindelt , wobei
Üch eine längere Debatte über die

Petition der Bäcker tvegen Durchbrechung
d « S Nachtbackverboteö

entspann . Referent war der Tschechrschklerikalc
MatouSek , der gegen alle Gepflogenheiten
einen ausstihrlichen {christlichen Bericht ausgear¬
beitet und allen Ausschußmitgliedern zugestellt
yatte . Petitionen von ÄrbeiteroraanisaLionen ist
bisher noch nie eine so liebenswürdige BeHand -
liing zuteil geworden !

Der fchrlftlickze Bericht Matonöets fcl,ließt
mit einem Refolutionsantrag . dessen Durchsüh -
rung eine

Durchbrechung der achtstündigen Arbeitszeit
und des Nachtbackverbotes

bedeuten würde . ES wird darin ein Unterschied
gemacht zwischen Betrieben mit weniger als fünf
Gesellen , in denen

die Arbeit bereits um 3 Uhr früh beginnen

1928 ,

Immer höhere Zölle .
1. 5 Milliarden Zolleinnahmen im Jahre

Der gestrigen „ Präger Presse " entnehmen

njir eine Uebersicht über die Entwicklung der

gvlle », „ahmen der Tschechoslowakischen Republik
in den letzten zehn Jahre » . ES betrugen d»e ge -

Mk » Zolleinnalniien im Jahre 1919 147 . o

. Mionc » Kc , 1920 348 . 5 , 1921 709 , 1922

U. 6. 1923 784. 9, 1924 872 . 9 , 1925 847 . 7 , 1920

M. 6 , 1927 1302 , 1928 1405 . 8 Millionen KcfK. 1JÄO liUtJ . O
~' e

t Zolleinnahincii des Staates stiegen also von
' " '

zu Jahr . Insbesondere groß ist die Stei -
im Jahre 1927 nach der Einführung der# u •••• ii/ «i iuivi ; vn - 1

Agrarzölle , wo die Ätehreinnahmen gegen
Ä- r de», Vorjahre 400 Millionen « ö betrugen
wian ersieht daraus , daß die ganze Kunst der

>7ch°s-°wakischen Finanzverwaltung darin be -

eufs - ^kaatslasten immer mehr lind mehr
l die Konsumenten zu wälzen .

soll, während in Betrieben , wo mit Dampf gear¬
beitet wird oder mehr als fünf Gesellen beschäf¬
tigt sind , um vier Uhr früh begonnen iverden
soll . Dabei sind aber in diese Arbeitszeit

die vorbereitenden Arbeiten nicht eingerechnet .
toas selbst nach dem Zugeständnis des Referenten
eine weitere Verlängerung der Arbeitszeit um
zwei bis drei Stunden nach sich ziehen würde .

Genossin Kirpal wendete sich selbswcr -
siäiidlich mit aller Schärfe gegen den Antrag deö
Referenten , wobei sie insbesondere auf die Be -

güilstigiing der Kleinbetriebe hinwies , in denen
vovtviegcud Lehrlinge beschäftigt sind , die alle
Vorarbeiten zu verrichten haben . Es ist das eine
forcierte LehrlingSschinderei ! Der Antrag ist ck>a-
raktcristisch als Anzeichen einer verschärften Hetze
gegen den Achtstundentag . Auch die übrigen Red -
» er in der Opposition griffen in die Debatte ein

Die Kvalilionsabgcordncten verteidigten die

Resolution MatouSek , die auch a » g e n o m m e n
wurde , allerdings mit dein Beschluß , die Petition
auch noch au den sozialpolitischen Ausschuß
weiterz >tleiten .

Gegen die Erhöhung der Salzpreise .
In einer Interpellation verlangt Genosse

D i e t l vom Finanzminister eine bestimmte Er -

klärung , ob eine wesentliche Erhöhung der Salz -
weise ab 1. März dieses Jahres geplant ist und
wie der Minister diese neuerlichc Belastung 5er

Konsumenten rechtfertigen kann . Schließlich sor -
dert er einen ausführlichen Rechenschaftsbericht
über die Gebarung des staatlichen Salzmonopols .

In der Begründung wird erklärt , daß zu
der beabsichtigten Verteuerung des Salzes um

nicht weniger als 1200 Kronen per Waggon auch
vom fiskalischen Standpunkt nicht der min -

deste Grund vorliegt , da die Finanzverwal -
tung selbst bei erheblicher Steigerung der Pro -
duktionskostei , mit Sicherheit darauf rechnen
länn . die präliminierten Ergebnisse tatsächlich zu
erzielen , wenn nicht zu überschreiten . Pom

Standpunkte der Äonsumenteninteressen aber

müsse die von der Regierung beabsichtigte Maß -
„ ahme als höchst verderblich bezeichnet werden .

Die Agrarier gegen die Heine

Wirtfchastseniente .
Die tschechischen Agrarier sind große Patrio -

ten und spielen sich stets auf die staatSerhaltendst «

Partei auf . Daß ihr Patriotismus nur bis zum

Portemonnaie und nicht weiter reicht und daß

die ganze Vaterlandsliebe beim Teufel ist, ivenn

es gegen ihre wirtschaftlichen Interessen geht ,

zeigt ihr Verhallen anläßlich der Verhandlungen

zwischen den Wirtschastsvertretern der Kleinen

Ententestaaten , die vor einigen Togen stattgesuu

den haben . Der Landwirtschast sminister Dr .

Srdinko hielt dieser Tage eine Rede , in der

er sich zum Problem der kleinen Wirtschafts -

erlerne folgendermaßen äußerte :

„ ES mar deshalb notwendig , daß das Land -

wirrschastsministeriu »! sich dessen versicherte , daß

auf den Beratungen in Bukarest keine VerHand -

hingen stattfinden werden , die unseren - Handels ,

vertrag oder unseren Zolltarif betreffe ». Als dies

Garantie gegeben war , konnte ich die Zustimmung

zu de » Verhandlungen geben . "

Nichts ist für die Wirtschaftsbeziehungen der

Staaten zu einander wichtiger , als eben Handels¬
verträge uiid zolliarifliche Bcrciiibarnngcn . Wenn

dies ausgeschaltet wird , sinkt die Möglichkeit cineS

engeren wirtschaftlichen Zusammenschlusses der

Kleinen Entcillestaale » in nichts zusammen . Tie

Agrarier wolle » eben d- escn Zusammenschluß
nicht , weit es ihren egoistischen Interessen wider -

läuft .

Handelsvertrag mit Frankeich .

. Handels - und Gewcrbeausschuß ivnrde

Verkehrsausschuß .
Dunkle Geschäft «. — Die Verkehrsmisere .

Die Regierung hat dem Abgeordiictenhailse
einen Antrag vorgelegt , dnrch den die neuerliche
Herabsetzung deS Aktienkapitals der Elbe - und

Donau-Schlsfahrtsgesellschaft von 70 auf 40 , resp ,
von 70 auf 30 Millionen in Aussicht genommen
wird . Bereits im Jahre 1922 ist eine riesige Her -
absctznng deS Aktienkapitals erfolgt ; „ aus beton
deren Gründen " ist cö zulässig , daß die Herab
setziing nur zu Lasten deS Tt a in mka pi
täls geschehe . Dieses ist aber zum allergrößten
Teile in den Händen des Staates , iväh -
rcnd die Vorzugsaktien , denen von Hans anö
eine 7prozcntigc Verzinsung gesetzlich garantiert
ist, sich in den . Händen einiger großer tschechischen
Banken befinden . Bei der ganzen Transaktion ist
also der Staat der Leidtragende und
sein Einfluß aus die Aktiengesellschaften sinkt noch
weiter . Das hindert aber nicht , daß er in Forin
von Subventionen usw . die tschechischen Schiff
fahrtSgcscllschasten noch unterstützen soll .

Genosse Schwcichhart rückte bei der Ver

handlmig der Vorlage am Diens ' ag im Verkehrs
auöschuß diese dunlien Machenschaften ins rich -
tige Licht . Auch die tschechischen Sozialdemokraten
und Nationalsozialisten üblen a » der Vorlage
scharfe Kritik . Der Referent I c z c k ( Nat . - Dem.
verteidigte die Vorlage auf daö eifrigste ;
wurde schließlich auch nach Ablehnung aller ?

träge der Opposition von der Mehrheit geschluckt .
Ueber Interpellation des Genossen B r v

d c e k y hatte sich in Vertretung deS Eisenbahn
Ministeriums Sektionschef KabcS eingefunden ,
der in ausführlicher Weise Aufschluß über die

jetzigen BerkehrSkalamitäten und ihren Einfluß
auf den Bahnbetrieb gab ; die Schuld der Eiscn -
baynverwaltnng suchte er natürlich möglichst ab

zuschwächen . Genosse Brvdeckt ) kritisierte i>
der Debatte eingehend die bösen Folgen des

Sparsystcms der Eisenbahnverwaltung , Genosse
Schweich hart schloß sich ergänzend dieser
Kritik an . Zum Schluß wurde der Bericht ein -

mütlg zur Kenntnis genommen und den Eilen

bahilangestellten aller Kategorien für ihre mühe
volle Arbeit der Dank ausgesprochen ; es ivnrde
aber die Hoffnung ausgesprochen , daß das
Eisenbahnininisierillin für die Zukunft die Er

fahrnngen ans der henrigcn BcrkehrSkatastrophe
verwerten werde .

*

Im Äulturausschuß wurde gestern das Ge

setz über die Hilfsschulen in der Fassung
des Senates angenommen . Bei dieser Gelegen
l/Cil erlitt die Koalition eine peinliche Sch la P pe
da eine Resolution des Slowaken S i v a k wegen
Errichtung eines Landesschulrateö in der Slowa¬
kei mit den Stimme » der Slowake » und der

Opposition angenommen wurde .

der
Qjll ^

Handelsvertrag mit Frankreich in Beratung

Der Referent Dr . Zadina verwies

um« . . , , daß der Bertrag auf Grundlage der

Meistbegünstigung abgeschlossen und unsere han¬

delspolitische » Beziehungen zu Frankreich verde !

sert nmrden .

Genossin Kirpal zeigte aus , wie falsch

» ufere wirtsclzaftllche Orientierung nach dem

Westen sei. Frankreich ist wohl Politisch unser

Freund , wirtschaftlich jedoch unser Feind ; wir

haben die Patenschaft Frankreichs teuer bezahlen
müssen . Unsere Zölle und das vorsintflutliche

Bewilligungsverfahren bilden bei Abschlüssen von

Handelsverträgen ein großes Hindernis . Sic

stellte daher den Antrag , von der Regierung die

Aufhebung des BewilliaungsverfahrenS zu ver -

langen , damit die TMchoflowakische Republik

anä mit jenen Staate » Handelsverträge abschlic -
üen könne , bei denen das Bewilligungsverfahren

ei « Hindernis bildet . Der Regierungsvertrcter
Dr Friedman » ivendcte stch gegen die Ausfüh¬

rungen der Gen . Kirpal und verwies daraus ,

daß hie Tschechoslowakei ja bestrebt sei. das Be -

willignngsverfahren aufzuhelfen . Trotzdem der

Referent den Antrag Kirpal guthieß , wurde er

dock gegen die Stimmen der Opposition abge -

lehnt und der . Handelsvertrag genehmigt .

Aktion für vie dnrch die Wetter -
kataftropye betroffene Bevölkerung

im politischen Bezirke Cger .

Die Vertreter der deutsche » sozialdeniokraii
scheu Arbeiterpartei der Bezirke Egcr —Wiidstci »
und die Vertreter der gewerkschaftlich organisierten
Arbeiterschaft dieser Bezirke sprachen am Mitt -
woch, den 27 . Feder bei dein Vorsitzenden der Be
zirkövcrtretnng in Eger vor , verwiese » ans die

Notlage eines großen Teiles der Bevölkerung des

politischen Bezirkes und stellten das Verlangen ,
die BezirkSvertretung möge als autonome Körper
fchast durch außerordentliche Maßnahmen der

hungernden und frierenden Bevölkerung beistehen
Im Namen der organisierten Arbeiterschaft ver
langten sie :

1. Finanzielle Nnterstützung für die Arbeits

losen :
2. Errichtung von Ausspeisnngcu , beziehungv

weise Unterstiitzüng schon bereits bestehen
der Ausspeisungatz :

3. Beistellung von Bckleidungsgcgenständen
und Zuweisung von Brennmaterialien :

4. Beschäftigung der Arbeitslosen zur Be

seitigung von Schnee und Eis auf den

Straßen und Plätze ».

Die BezirkSvertretung hat die Verpflichtung
im Einvernehmen mit den in Betracht kommen - |

Steuereike .
26 . Fever letzter Tag zur Einbringung der

Bekenntnisse für die Erwerbstcuer und das Ein
kommen , das aus einem Gewerbe , einem
l a ii d w i r t - und f o r st w i r t s ch a f 11 i ch c u
oder auS Gebäudebesitz , oder ans Kapi¬
talien stammt .

Eö ist zu beachten , daß gemäß § 5 deS

Slenergesetzes , das Einkommen der Haushaltung
als Besieueriuigsgruiidlage dient . Zu dem Ein »
Üomnlen des Fjamiliciihouptei ) , wird das Einkom¬
men seiner Familienangehörigen ( Ehegattin , min¬
derjährige Kinder , Enkel , Stiefkinder und Pflege -
linder , wenn sie mit dem Familienhanple im ge¬
meinsamen Haushalte leben) gerechnet . Die »st¬
und Lohnde,zügc der Familienmitglieder , gleich -
gültig in welcher Höhe , werden diesem Haus -
haltSeinkommen nicht zugezählt , da die Lohn -
bezüge ja der Abzugsstcner unter -
liegen . Das Lohn - oder Diensteinkommen des
Familienhanples ist jedoch anzugeben .

Das steuerpflichtige Einkommen

umfaßt alle Einnahmen in Geld oder Geldes
wert von Grundstücken , Gelände » , Gewerben »
aus Beschäftigungen und Diensten , sowie alle
mistigen Einnahmen auch in Naturalien , Nutz¬

wert der Wohnung im eigenen Haufe oder son -
stiger freier Wohnung > md Wertes der im . Haus¬
halte verbrauchten Waren und Erzeugnisse der
eigenen Wirtschaft .

Ist daö Einkommen iu einer Familie , dle
ans dem Familienhaupte und keinem bis zu 3

Angehörigen besteht , nicht höher als 7000 Kro -
ne » , so ist es steuerfrei . Bis 4 Familienglieder
ind 8200 , bis 5 Familienglieder 9000 und bis

Familienglieder 11 . 000 das steuerfreie Mini »
nmm . Bei Lohnciiikomlnen beträgt das steller «
reie Minimum (§ 31 ) 10 . 030 Kronen . Bei drei

Familienangehörigen 11 . 508 , bei 4 Familie » » »
gehörige » 12 . 780 , bei 5 Familienangehörigen
15 . 000 , bei 0 Familieiiangehörigen 23 . 550 Kro¬
nen . Ist der Lohnempfänger Witwer , so vcrrin -
rerl sich die Zahl der vorher angegebenen Per -
fönen nin je eine Person .

Den Personenstand hat der Lohnempfänger
nachzmvcisen , indem er demjenigen , der ihm den

Lohn auszahlt , eine Bestätigung des Gemeinde -
anites über den Stand und die Zahl der Fami -
lienaiigchörlgcu an » 1. Jänner übergibt . Das
Gemeindeamt lst verpflichtet , diese Ausweise über
Verlangen auszustellen .

Nebcnciilkommcn ( aus Hans , Grundbesitz ,
Gewerbe ) ist , wenn es 50 Kronen nick » über¬

steigt steuerfrei . Hat z. B. ein Arbeiter ein Lohn
einkommen von 10 . 030 Kronen mit keinem oder

zwei Angehörigen , von 11 . 508 bei 3, 12 . 780 bei
4, 15 . 000 Kronen bei 5, und 23 . 550 Krone » bei

sechs Angehörigen und daneben noch ein Ein
kommen aus etwas Grundbesitz oder sonstiges
Nebeneinkonimen , das 500 K nicht erreicht , so
tritt doch » och keine Slenerpflicht ein . ivenn mich
beide Einkommen zusammen das steuerfreie
Minimum überschreiten .

Ucbcrschrciict bei Angestellten das Jahres
einkommen den Betrag ix * 23 . 550 Krone » , (bei
Arbeitern wird das Einkommen ja ohnehin unter
dieser Grenze bleiben , so muß er ein Bekenntnis

einbringen . Bis zum angegebenen B e -

trage braucht überhaupt kein B e <
kennt » is eingebracht werden . Die
nicht rechtzeitige Einbringung eines Bekenntnisse «
Hm gewisse , für den Steuerpflichtigen unange
uchnie Folgen . Kommt j c d o ch d e r S > e n c r -
Pf l i ch t i g e seiner B e r Pf l i ch t u » g o h n e
A il f f o r d e r u n g n o ch b i n n c n f ü n f T a -

gen nach A b l a n f der F r i st » a ch, u n
t c r b l e i b e ii a l l e Folgen . ( Z 309 . Punkt 4
des Steuergesetzes . )

Hat also jemand die Frist bis 28 . Feber zur
Einbringung des Bekenntnisses versäumt , so kaiiu
er allen nachteiligen Folgen entgehen , ivenn er
das Bekenntnis ohne erst eine Ausforderung ab¬

zuwarten , bis 5. März einbringt .

den

fori
Körperschaften
durchzuführen .

diese Mindestforderungen so-

Vorspräche am Gemeindeamt in Eger . Mo » -
iag , den 25 . Feber sprachen Vertreter der Partei
am Bürgermeisteramt vor . perwiesen aus die nn -
geheure Notlage der Arbeitslosen in der Stadl
Eger und überreichten eine Eingabe , in der anßer
ordentliche Maßnahmen der Gemeinde znc Sleue -
rung von Not und Elend in Hunderten Familien
verlangt wurde . Zu gleicher Zeit tvurde in der
Eingabe ans die erschreckend hohe Kranken,ziffer
in der Stadt Eger verwiesen und ausgedrückl ,
durch schnelle Hilfe eine weitere Ausbreitung zu
verhindern . Ferner wird der Siadtgemeinde
nahegelegt , sofort die entsprechenden Schritte bei
der BeiirkSvertretung . beim Landesausschnß und
beim Ministerium für soziale Fürsorge , sowie
beim GesnndHeitSministerinm einzuleiten , damit
auch von diesen Stellen aus rasch cingcgrisfen und
geholfen wird . Der amtierende Bürgermeister -
stellvcrtreter Genosse Heinrich erklärte , die Ein -
gäbe sofort der Behandlung im Stadtrate zuzu -
führen .

Alusgevemetei
Die dürgeritche vresfe
stellt im Golde Sum

Ausdeute »
3n dl » Hand des Ar .

deller « dasArdellerblott .
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Tagesneuigkeiten .
Mit Detektiven hinter Ardeitern .

Wir erkahrcn folgende » «»glaublichen
Aarfall ! Eine Arbeiterin der Firma Moldau -

Mühl , Brüder Porak A. - t ^) . i » Skicilberg , die

gleichzeitig Mitglied des ActriebSauSschttsfeS ist ,
hatte sich 2 Zage Urlaub z « Besuche ihres in

Steiermark lebende « Bruders gcnoninic » . Weil

sie sich ans der Reise erkältete , berlängcrte
sie ihren ilrlanb n » > vier Tage , nicldeic cd aber
schriftlich ihren « Vorgesetzten . Zurückgekehrt , enl
schuldigte sie sick> nochmals lvcgcn der Verzöge
rung ihrer Rückkehr , was ailch zur Kenntnis ge
noinmen wurde . Nach fünf Tagen tvurde sie ans

i Grund des K 8». Gcw . - Ord . mit der Begründung
entlassen , das ; sie keine ärztliche Bestätigung bei .

gebracht habe . Dies lvar der Arbeiterin nicht
gut möglich , weil sie , um unnötige Kosten zu
vermeiden , keinen Arzt aufsuchte . WaS tat nun
die Firma ? sie schrieb an ein Grazer Detektiv -

, büro und beauftragte es , genau zu erheben , was
die Arbeiterin Ivährend ihres Aufenthaltes in

Steiermark alles gemacht hat . Wenn die Sache
niilil so ernst wäre , könnte man lachen darüber .
Es ist schlimmer wie in der Zeit der Leibeigen
ichast . Der Unternehmer »at eben absolutes
Interesse zn wissen , was eine Arbeiterin wäh
rcnd ihrer Abwesenheit altes macht , ob sie bei

Appetit war , die nötige Nachtruhe genoj ; und

- gesunden Stuhlgang hatte . Die liebevolle Für -
sorge steht sichtlich in direktem Znsainmcnhange
mit der Entlassung . Dabei ist diese Firma die

christlichste von allen ; sie gehört zun « Teil den «

Stifte Hohensurih , zum Teil der Aivnostensla
banka und ihr Ehef war erst bei den Bezirks
wählen der erste Kandidat der deutsche » c!> r i st
I i ch s o z i a I e » Bolkspartei . Ein Beispiel inclir
liir die wenigen noch christlich denkenden Arbei

>ler , wie die berühmte christliche Nächstenliebe
in der Praxis aussieht .

Ursache — konnte nicht festgestellt
werden !

Tie So l d a I e » s c l b st m o r d R n b r i l

des Prager Korr . Büros meldet :
Am 26 . ds . um 18 Uhr erschoß sich in selbst¬

mörderischer Absicht mit dem Ticnslgeivehr der
Soldat Joses B a r t v > vom Fliegcrrcgi -

mein Nr . >. Barton war gut qualifiziert und

trotz der strengen Untersuchung konnte die

Ursache des Selbstmordes nicht festgestellt werden .

Schneeverwehungen ans den Bahnen .
Brünn , 27 . Feder . (Tscti . P. - B. ) ' Mittwoch ,

den 27 . Feber blieb um 12 . 80 Uhr der Güter

zug Nr . 881 l ztvischcn den Stationen Auspitz bei
Brünn —Branotvick in den Schneewehe « stecken .
Bei der Freimachung dieses Zuges entgleisten
zwei Güterwagen . Ter ans Lnndcnbnrg abge
zandte Hilfszug beseitigte das Hindernis und

schleppte die Wagen in die Station Branowitz .
Dadurch crtili der Schnellzug Nr . 16 , der um
12 . 52 Uhr aus Brunn nach Prefzburg abgeht ,
vier Stunden Verspätung , und der Schnellzug
Nr . 15 , der von Prcßburg nach Prag geht und

um 10 . 20 Uhr in Brünn eintreffen soll , zwei
Stunden Verspätung . Der Personenzug Nr . 622

«in Streckenabschnitt Branvwitz —Lnndcnbnrg
wurde abgesagt . Tie Reisenden nahm der Zug
Nr . 301 aus , der nach dem Schnellzug Nr . 16

aus Branowiü abging . Der Personenzug Nr . 305

aus Preßburg wartete die Beseitigung des Hin -
dcrnisscs i » Taih ab . An der Beseitigung der

Schneewehe » wird weiter gearbeitet .
Zwischen den Stationen Hilowitz —Hutten «

aus der Strecke Preran —Lnndcnbnrg bilden sich
neue Wehen . Ter Eisenbahnverkehr wird avcr

aus beiden Geleisen aufrechterhalten . Tie Be¬

lastung der Güterzüge mußte aber ans 800 Ton¬

nen herabgemindert werde » .

Ans der Strecke Brünn —Preran werde »

Schneeverwehungen zwischen de » Stationen

Rousinow —Lultsch gemeldet .
Aus der Strecke Brünn — TrenLianska

Tcpla werden Schnccvcrwchnnge » zwischen den
Stationen Nessowih —Ncinotitz gemeldet .

Auf der Strecke Brünn —Tcutschbrod tvcr -

den Schnecverkvchungcn zwischen den Stationen

Gurein —Trasow gemeldet .
Um diese Strecke » befahren zu können , sind

Schncepslüge «» Tätigkeit .

22 Tod ? srp ' er der Tornavo - Aatastrophe .
New Port , 27 . Fever . ( Nöntcr . ) Infolge des

am Montag im nvrdivcstlichen Texas , in Missis¬
sippi und in « Staate Arkansas wütenden Orkans

find insgesamt 22 Personen » ins Leben gekom
»ic » und gegen 100 Personen verletzt worden

Einige Dörfer sind nahezu vollständig z c r

siört worden Tic materiellen Schäden werden

aus fast 20 Millionen Kronen geschätzt . Am hef¬

tigsten wütete der Orkan in der Gemeinde

Dnncan im Staate Mississippi , wo sämtliche

Häuser zerstört « vnrdcn und 1 l Personen von

der 450 Einwohner zählenden Bevölkerung ge -
lötet wurden .

M W die AlMifW AM 005 MW Mite .
Plötzlicher Befehl . — Hausarrest . — Heimlicher Abtransport . — Schwindel

und Lügen .
Das Organ des Leni » b >« nd : s hat aus R- uß- Hier fei bemerkt , daß alle Briese u u d

land über & i c A uS > veisnng Trotzkis fol - Telegramme T r o tz l l S und seines Sohnes
gcndcn Bericht erhalten : kurz v5r der Abreise aus Alma - Ata nicht m c h r

„ Leo Trotz ?« erhielt Ällittc Jänner in Alma - befördert wurden . Der in Moslau befind - -" . . . .. -
0r hj c ^ das Tolcgrainm des BatcrS

»ich: , tvic auch der mit nach Alma - Ata verbannte

Sohn nicht die Gelegenheit hatte , seine Frau zu
b: i ! -achrichtigen .

Der Weitertransport geschah wieder mit aller

. Heimlichkeit . Toch gestattete mait von Moskau

ans der Frau des « ohnes und dem jüngeren
Sohne TrotzkiS . die ' Ansgewicsciiei « iiach Odessa
zu begleiten . Beide lvnrden aber heimlich ans der

Wohnung abgeholt , damit keiner Reiseziel und

Zweck erfahre . Die Angst der Regierungsstellen
und Stalins , die Arbeiterschaft könne von ihren

lwltes im Ausland solle ihm überlassen bleiben
von der Zeit dieser Altkündigung an , wurde

über die ganze Familie Hausarrest verhängt .
Nach drei Tagen geschah der Abtransport in aller
Heimlichkeit . Auf der Bahnstation stand ein Zug
mit Sondsrwagcn für Genossen Trotzki mit Frau
und Sohn bereit , «vähvcid der übrige Zug imr
noch von GPU - Lei,ic « und politischen Becrufirevg -
ien besetzt ivar .

Tic Fahrt ging angeblich nach Moskau . Ans
da - energische Ersuaken um Angabe des AnSllnids -

Reiseziels des Genossen Trotzki , ionrde ihm erst
mitgeteilt , daß ihm nicht gestartet sei , sich einen

Ans. ' nthaldSort zu wählen , soiftcrn daß er in die
Türkei gebracht werde , da sich feit « anderes
Land bereircrklärt habe , ihn a u f z rr -

nehmen . ( Ein offenbarer « Ähwindel . da , wie

amtlich festgestellt würbe , keinerlei Anfragen bei
den Regieru - naen Westeuropas eingegan,zcii sind .
D. Red . ) Ans die kategorische Weigerung Trotz ,
iis . in die Türkei zn gehen , wurd : der Zug
cttva 300 bis 400 Werft von Moskau in ciucm
Walde ; u in Halten g c b r acht . E r b I « e b
dort 13 Tage liegen . Wäbrend der Zeit
giilgen Telegramme ztvischei ? den Moskauer Spit¬
zen und Trotzki , die nach IL Tagen dam « : endete » ,
daß annlich die Ersiärnng abgege ben^ wurde ,

ein a » rdcrcs Land als die Türkei
w o I l e T r o tz k« a»«- f n c h m c n.

Plänen erfahren , tvar offenbar groß . Sic mußten
ihren Plan in aller Heimlichkeit
ausführen .

Am Abend des IL . Zober taur Trotzki mit

Frau nnd Sohn i «« K o -n st a n t i n o p e l a n. Er
wurde auch hier so hci n«kich tranSpor »
t i e r t w i c i >« R u ß 1 a n 4>. Es stellte sich näm¬

lich sehr batd heraus , daß die Mitteilung , die
Türkei wolle allein Trotzki aufnehmen , Schwistdel
war . Mit der Türke « tvaren keine Bcrhandlu - n^cn
geführt nnd fiir Trotzki keine Aufenthaltshcivilli -

gung eiwiiZt . Aber Stalin tvußtc , daß er sich ans
seinen Freund Kenia ! Pascha verlassen durfte .
Ihm tonute er Trotzki sozusagen a l ä Sch in u

gclwarc biingcir . Keniat Pascha und
Arm in Ann gegen die Opposttion . "

' AoS soll man diesem Bericht noch hinznfi «
gen ? Er spricht für sich und zeigt wieder einmal ,
daß die gegenwärtigen Machtliaber in Moskau zur
Erledigung ihrer Gegner kein Mittel scheuen .

mug -
Stcuin

Lrientfahrt des „ Graf Zeppelin " .
Berlin , 27 . Fever . Nach einer Blättcrmcl -

dung wird „ Graf Zeppelin " am 26 . März von

Fricdrichshasc » aus zur Orientfahrt starten
Falls diplomatische Schwierigkeiten das lieber

fliegen von Aegypten und Palästina unmöglich
machen , wird das Luftschiff eine Rundfahrt über
dem Mittelmccr unternehmen und dabei Kon

stantinopcl und Wien berühren .

Der Albaner Zia Blenterna au » der

Haft entlasse « .
Ter Albaner , welcher im Präger Schwur -

gerichtSsaal Bcvi , den Mörder des Gesandten
Erna Bcg , erschossen hatte , wurde von dcil Gc -

richtspsychiatcrn für seine Tat als „ u n z u r c ch-
ti ungSfähi g" erklärt , nur wegen Ucbertre -

tting des Waffenpatcntcs zu 24 Stunden Arrestes
verurteilt «tnd ans der Tschechoslowakischen
Repttblik ausgewiesen . — Ob eine derartige
Justiz dazu bcitragcil toird , weitere politische
- - Morde von Ausländern in unseren ! Staate zit

verhindern , das ist eine andere Frage .

Roch ein katastrophaler GaSrohrbruch in

Ncutitschcin . In Reutitschcin ist gestern nachts

infolge des Frostes in einen « Hause ein Gasrohr

geplackt , ivodiirch zehn P crsonc n, die im

Hause sowie in dein Nebenhansc wohnten , eine

Gasvergiftung erlitten . Ein Mieter , der

erwachte , konnte ans Fenster gelangen und um

Hilfe rufen . Herhcigcriifenc Feuerwehr leistete
dcit Betroffenen die erste Hilfe . Eine 60 j ä h.
r i g c AilSgedingerin w a r bereits

tot , sechs weitere Personen wurden

mit e r «t st e n B e r g i f t u n g ö c r s ch e > n n n -

g e u ins Krankenhaus gebracht , während drei

Personen in häuslicher Pflege belassen werden

konnten .

Wicderverlchr eingestellter Züge . Tic

irckiia » der Stacnsvahncn in Königgrätz teilt

mit : Bon Freitag , den 1. Mär ; an verkehren
wieder folgende ' Züge : 822 , 823 Königgrätz —
Ehotzcn , 115 , Bad Brlograd —Chlnmcv . 116 ,

Ehlninch —Ostromer , 146 , Ostromer —Bad Be -

tohrad , 404 , 407 , EHInincv —Trautcnau , 630 ,

610 , Turnau —Eiscnbrod , 518 , 510 , Halbtiadt —

Niichob , 1035 , Rothkosteletz —Parschnitz , 1115 ,

Fnnavnnzlau —Turnau . 8545 . Prachowick —Klal -
podol —Herinan —Mcstctz . Die Staarsbabndircl

tion in Pilsen teilt mit : Ab Donnerstag , den

28 . Feber d. I . wird der Schnellzug Nr . 45 von

Pilsen nach Eger wieder Verkehren ( Abfahrt von

Pilsen 21 . 00 , Ankunft in Eger 22 . 3 Uhr ) . Ab

Freitag , de » l . März l . I . wird der Schnellzug
Nr . 16 von Eger nach Pilsen wieder verkehren

( Abfahrt von Eger 5 . 40 Uhr , Ankunft in Pilsen
7 . 85 Uhr ) .

Klassenkamps — nicht stattgefunden . Tie

bolschewistischen Kix' sbehörden auf dem

Lande verlangen in regelmäßigen Abschni ' ien von

ihren Untcrorganen Bericht über den Stand deö

Klasscitkanivses im Torf . Der Lottoschinski - Gc- -
ineindcwahlanskchnß meldete an die Kr - e ' sbcbördc :

„ Pom S. bis 10 . Jänner hat c' -n Klassenkampf
nicht stattgefunden " . Mas um alles in der Welt

mag sich dieser OlemeindelvablauSschusz unter

Klassenkamps vorstellen ? Einlochnng oder Er -

schicßnng von Kulaken , Verprügelliiig armer

Bauern durch reiche Bailcrn ' und Sowjestnnktio -

näre , oder gar mtr das Geschwätz kommunistischer
Agitatoren ? Wie dem aber auch sei: vom 5. bis

zum 10 . Jänner lzat ein Klasscttkanrpf nicht statt -
gefunden .

W' e die christliche Presse Leser wirbt . Seit

einein Monat erscheint in Wien ein kleines

christlichsoziales Blatt . Wie werden die Leser für
dieics Blatt geworben ? > In Liefing fchick' c
ein - Hausherr feinem Hapsbosorger , der von dem

neuen Blati nichts wisse » wollte , einen Brief , in
dem er ihm kurz tlnd bündig schrieb : „ Mein
Wunsch «st cS . daß Sie in Huikunst dieses B' loit
an Stelle des bisherigen kacholikcn - scindlichen
Blat ' cs in der Trafik kaufen . Ich hosse, daß Sic

diesem meinen Wunsch willfahren , andern -

falls ich Ihnc n i n nächster Zc it kün -
d i g e n müßt c . " Der - Hausbesorger , ein alter

Mann , ließ sich aber nickst so leicht einschüchtern .

Er teilte den « Hausherrn mit . daß er erst feinen
Sohn « nn Rai fragen - werde . Daraufhin erhielt
er von d : n « . Hausherr! « neck) ein Schreibe » mit
der Aliffordevung . ihm bis zun « Monatsschluß
schriftlich niitznteilen , ob er keinen Wunsch erfiU
Ic « «volle . Wenn nicht , so „ kündige ich
Ihnen noch an « selben Tage die Wob -
n «l n g" , heißt es in dein Brief . — Gilt christlich ,
nicht tvohr ?

Die Schluckcnauer sollen sagen , ob ' s tvahr ist .
Tie „ BotlSzeitung fiir die Obcwlausitz " erzählt
folgeirdrs Geschichtchcn aus S ch l u ck c n a u. das
wir nicbt ohne weiteres glauben «vollen : Eine
junge Frau im Stadtteil Au , die als lebendige
Ortszeituug bekannt ist , hatte dieser ' Tage beini
Wasserholeu ans einer Piimpc des iitachbarhauscs
so lange im Gespräch mit der Nachbarin verweilt ,
daß sie an die Steinfliesen des Bntnnens ange -
sroren war . Die Nachbarin mußte ein Paar Pan¬
toffeln holen , um die Dauerredner ! « aus den an -
geftorenen Filzschuhen zu befreien .

Trotzki befindet sich ««ach wie vor unter Bc -
wachung mehrerer Detektive iin russischen Gene -
raUon ' ulai in Konstantinopel . Seine Gesintdhcii
lhrt sich inzjtvischc » soiveit gebessert . dc,ß er täglich
. ' «itige Stunde » spazieren gehen kann . Auch dicie
Spaziergänge erfolgen in Begleitung von Detek¬
tiven .

Dem Tode entronnen . Bei einem Ilebnngs -
slugc geriet unweit Tours ein Militär¬
flugzeug «n ein sogenanntes Luftlock, . Einer
der Flieger « vurdc von seinem Sitze geschleudert
und fiel durch einen glücklichen Zufall aus den
Hinterteil des Flugzeuges . Bor den « ' Absturz nnd
dein Tode rettete ihn nur seine Kältblütigkeit .
Der Flieger durchschlug mit der Hand die Um -
hüllung des Flugzeuges und vermochte sich in
den « derart freigcivvrdenen Rann « zn halten .
Bei der Landung erlitt er « « ich , die g c r i n g st c
B c r l c tz u n g.

Opfer der Arbeit . Kurz vor dem Schichtwech¬
sel wurden ans der Zeche „ Radbod " bei Dort -
n« Ii I« d drei Bergleute durch herein¬
brechende Gesteinsinasscn Vers ch ü t t e t. Durch
die sofort unternommenen illettungSarbeitc »
tonnten zwei der Verschüttete » mit leichte » Ber¬
te Hungen geborgen werden , während der dritte
bereits t o t war . — Bei der Abräuninng des
Schnees vom Dache des Burgtrakies im drittelt
Burghose gegenüber den « Beits - Doi » in Prag
stürzte ein Angestellter der Tachdcckcrsirma
Oswald in Smichow namens Polak vom Dache
nild war auf der Stelle t v t.

Eine ganze Familie verbrannt . In der Nähe
von Biter bo ( Italien ) entstand in etilem
Bauernhaus ein Brand . Die Belvohiicr , ein
Ehepaar nnd vier 5t i n d c r , riefen nm
Hilfe , weil es ihnen nicht gelang , die Türe » zn
öffnen . Als die Türen vvit herbeigeeilten Leuten
mit Aexlen eingeschlagen worden waren , waren
das Ehepaar und drei . Kinder bereits ver¬
brannt . Das vierte skiitd , der älteste Junge ,
wurde mit lebensgefährlichen Brandwunden ins
Spital gebracht .

Tobsüchtig . Auf der Station der Unter -
grundbahn Times Square in N c >v ?. ) o r k kam
es Dienstag abends zu einer P a n i' k zwischen
einigen hundert Arbeitern , die ans der Arbeit
nach Hause fuhren . Ein Ntetallarbeiter von
ricscnhaflcr Figilr erlitt einen plötzlichen Tob -
suchtsanfall und stürzte sich mit dem Messer in
der Hand ans drei Männer und einen - Knaben !
Zwei Arbeiter wurden schwer v c r -
letzt . Ter Polizei gelang es schließlich , den Tob -
süchtiqen zu fesseln .

Große Explosion in Berlin . Im Tempelhof
ist gestern mittags der obere Teil eines großen
Tanks der Dentsch - amerikanischen Petroleum -
geseUschast in die Luft geflogen , wobei die darin
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bcsindlichen 22 . 000 Liter Benzin vollkommen
ausbrannten . Die Feuerwehr konnte nach kurzer
Zeit den Brand bewältigen . Personen sind nick »

zu Schaden gekommen . Man nimmt an , daß die

Explosion auf elektrostatische Wirkungen zurück ,
zusilhrcn ist.

Ein wackerer Rabbi . Rumänische Blätter

berichten von dem wechsclvollcn Lebensschtcksal
eines modernen Abenteurers , das die Seiten
eines phantastischen Filmmanuskriptes fülle »
könnte . Der „ Held " der Geschickte ist der in
Klouscnbnrg geborene Emil - stein . Sei »

Lebenslauf : an der arabischen Universität in
B a l ä st i n a erwirbt er mit Auszeichnung denz

der bis zum Obcrrabbincr aufgerückt war , zum
Christentum über und wird Laienbrilder
in dem Franziskanerkloster in Wien . Dort ist
er „scheinheilig unter Scheinheiligen ", wie er sich
selbst atlSzudrückcn pflegte . Tagsüber betätigt er

sich jedoch , soweit es ihm möglich ist , als H o ch.
st aple r . Der Wiener Boden wird ihm bald zu
heiß . Er liquidiert sein Ordenslebcn und taucht
in C z c r n o >v i tz auf , zur Abtvechflung ciinn . il
wieder als Obcrrabbincr Dr . Stein . Als solcher
wird er schnell berühmt , als Wundcrrabbi der .

ehrt , und das Geld slicßt ihm reichlich von allen
Seiten zn . Es geht ihm so gut , dast er ganz ver¬

gißt , wie in Wien rechtzeitig seine Tätigkeit abzu .
brechen . Schließlich erstattet eine Czcrnotvitzcr
Dame Betruasanzeiac gegen ihn . Er hatte ihr
insgesamt 13 ; , . 000 Leu gegen das Versprechen
abgelockt , sie in die „ Mysterien der magischen
Wissenschaft " cinzusührcn . Es war bei dem Vcr -

' prcchcn geblieben . Unser Wundcrrabbi wird zu
einem Jahr . Kerker verdonnert . Das Jahr vcr -

geht , die Freiheit lacht wieder . Die Spuren sind

fast vcrwirscht . Da trifft ihn dieser Tage ein Be¬
kannter aus Czcrnowitz in den Straßen B u k a -

rcsts und läßt ihn durch die Polizei anhalten .
Dr . Stein spielt aber den Entrüsteten : seine To -
liiiiiciitc sino in bester Ordnung und besagen , daß
er in seiner Vaterstadt K l a u s e n b u r g eine

hohe Position bei der P r ä f c k l u r bekleidet . . .

Ter Staat als Melkkuft Daß „notleidende "
Industrien oder unrentable Unternehmungen vorn
Staat Aushilfe verlangen , ist man in Mittel¬

europa schon gewohnt . Ein ganz besonderes Stück

che » von Unverschämtheit leistet sich aber das Per
liner Bergnügnngsgcwerbe , wie wir dem , ^Lcrl .
Loltilanzeigcr " vom 16 . Feber entnehme ! ! . Das

offizielle Fach blast des Varictä - Thcaterdivcktoreir -
vereandes klagt über den Ausfall an Einnahmen
durch die lang a » dauernden Fröste . Die großen
Theator , . Kabaretts , Tanzpalästc seien an den käl¬
ten Tagen nur wenig besucht gewesen , so daß sie
außerordentliche Berlnstc gclxrbt hätten . Wein -

lager seien explodiert und andere Vorräte vcrdor -
bc ». Das Fachvlast verlangt Maßnahmen zum
Ausgleich des durch die Kältcperiode verursachten
Schadens inio verlangt n. a . Aufhebung der Lust -
barkeits . und Biersteucr , sowie der Polizeistunde
fm Berlin seit einem Jahr bis drei Uhr ) für 30

Tage . Nicht nur die . Kälte , «vohl auch die Grip¬
peepidemie Hot der ganzen Bevölkerung schweren
Schaden gebracht , alle Geschäftsleute haben Ber¬

lnstc crlit ' eu; also könnten alle von der „ Melkkuh
Staat " mit gleichen ! Recht eine Aushilfe vertan -
gen . Nchnit Euch ein Muster an dem Berliner

Bcrgnügutigsgowerbc !
Dreieinhalb Millionen für ein Gemälde . Ein

amerikanisches . Konsortimn kaufte in Roubatx
für 110 . 000 Dollars ( etwa 3 . 5 Millionen Kro¬
nen ) ei » Bild des holländisckien Meister Hob -
beina , welches In der betreffenden Familie seit
dem 17 . Jahrhundert vom Vater auf den Sohn
vererbt worden war . Dos Bild stellt eine Land
schaff dar und hat eine Größe von VO mal 120

Zentimeter .
Ein gräßlicher Unglücksfall eieigncte sich in

einer Schronbcnfabrik m Qppladcn de ! Köln . E« « t
junger Mann stürzte kopsilber in ei » ° "
Kosseil mit kochender Säure . Ein Meiste ' ,
der den Mann retten wollte , stolpert « und fiel eben -
falls in den Bottich . Beide erlitten so schwere Brand -
wunden , daß sie ins Krankenhans gebracht tvcidc »
mußten , >vo sie bedenklich darniederliegen .

Rctordslug eines Storches . Eilt in der Kap -
koloisic ( Südafrika ) lebender Ungar teilte dieser
Tage den « Bndapester Ornithologischcil Institut
mit , daß auf einer Farm in der Nähe der Ort -
schast E a t h c a r t ein Storch gelangen wurde ,
der au etilem Bein einen Alunnninmring
Budapester Institutes trug . Der Storch ist >">
Juni vorigen Jahres in der Gemeinde Tarpa im
Komitat Berel mit dem Kontrollring verleben
worden . Der Bogel hat danach auf seinem Flug
zur Uebevwintcrung die Rcfordstrecke von rund
10 . 000 Kilometer durchmessen .
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GtoHht beide «iiflc » ausgestochen . Ans Bce '

r<in iiofd wirt be " chbeu . kürzlich ha , ig «

r « ISjübri . ic Aldi » »Boloji ein lTjofjriflea "Mädchen
lMintii » Elikabech Kuba es geheimtet . Der junge
qjjanit >»ar Postenlvs , so bog seine Fron unter dein"

t „ i der prekäre » Berhälinisse ihre » Mann per -

nch. sie ging »t ' t 01 item SOjährige » Manne ein

j -krhaltni » ei ». Dieser Tage nberstet nun Batog
itiiic unpeirene Gnm » ans offener Straße » nd stach
jhr niil einem Messer beide ?(iifjcii ans Baiog wnrde

««»hastet.
Vcrsichcruttg gegen Turchsatl . Um von von -

hcrei » jedes Mißverständnis ansznschließen : Es

hsnd>l ! sich »in den Durchfall von Schauspie¬
lerinnen ans der Bühne Eine anieoilanische
Theaterschnlc Hai ihre sämtlichen Schüler -
innen dahingehend versichert , das , sie. wenn sie
nach zweijährige, » Studium lein Engagement mit
einer Mochengagc von 50 Dollars erhallen oder aber
hei ihrem ersten Auftrete » derart durchfalle », daß
ihnen die Bühnenlaufbahn verleidet ist , für die
Toner eines Jahres eine Rente erhalte », die es

ihnen ermöglicht , sich, ohne durch Broisorgen darin

behindert ' » werde » , »ach « incm anderen Berns um .

pisehc ». Tie Versicherungsprämie ist im Schulgeld
inbegriffen .

Unschuldig im Zuchthaus .
Tie Tragödie der jugendlichen „ Horremcr Räuber " .

Vor einige » Togen sind in Köln die Arbeiter

Hüppeler » nd Jobkes , die im Jahre 1920

liege » eines ihnen unrechtmäßig zur Last gelegten
Ziraßenraubcs z » sieben » nd fünf Jahren Znchi
Hins verurteilt worden waren , durch das Gestand -
niS und die Aburteilung der wirtliche » Täter reha¬
bilitiert worden . Der an den beiden Arbeitern de-

cangcnc Justizirrtum ist so kraß , daß «r eine nähere
ibeirachtiing veidiem .

T- c beiden »»ichnldig Verurteilten waren zur
Zeit de - Raub Überfalls 19 und 20 Jahre alt . Die
Tat wurde am SainSIag , dem IS . Oktober 1919 , bei
Horrem verübt . Einen Tag später fuhr Hüppeler
eist seinem Freunde Böhmer nach Köln . Sie kamen
abends onaoheitcrl zurück und gingen zu Jöbkcs ,
der sich bei seiner Braut anshiclt . Jöbkes sagte bei
dieser Gelegenheit nnter Hinweis auf die Zci . nngs -
Meldungen : „ Ich glaube . Ihr habt den Raub ans -
geführt . " Die Angehvlterten gingen auf den
scherz ei » und erwiderten : „ Du sagst eS ja
dann wird eS auch wahr sein . " Diese Scherzworte
wurden ihnen zum Verhängnis . Die Untcrhallnng
sprach sich herum . Hüppeler verzog bald daraus
nach Köln , wo er bei einer Wackj - und Schließ,zesell «
schaft i » Arbeit trat . Hier traf ihn eines Tages
Achmer , der ihm mitteilte , daß am folgenden Tage
zwei Sportkokkcgcn mit Jöbkes noch Köln kämen ,
11» mit ixu beide » zu sprechen , Plan tras sich am
Äohnhof in Köln Einer der zwei Sporikollegcn ,
der sich die für die Cnldeckung der Raubmörder
«isgcsehlc Prämie verdienen wollte , sagte : ^ Jhr
Trei ( also Jöbkes , Hüppeler und Böhmer ) habt den
Raub begangen Wenn Ihr kein Schweige -
seid gebt , zeige ich euch an . " Mit den
Werlen : „ Macht , daß Ihr fortkommt , sonst lassen
wir euch tvegen Erpressung verhasten " , ließen die
Drei die beide » Spot ikvllegen stelzen » nd gingen
ihre - Weges .

Das Verhängnis nahm jetzt seinen Laus . Tic
drei „ Raubmörder " wirvden verhaftet und durch
cinc geradezu tolle Verstrickung von unseligen Miß¬
verständnissen ins Zuchthaus gebracht . Die an dem
fragliche » Abend im Scherz gesprochenen Worte
Wüllen schon belastend . Jehl kam noch hinzu , daß
tiner von ihnen in der Art der 19jährigen von
wüsten Orgie » , Nacktbällen , Gelogen und Bordell -
besuchen renommiert halte , die nur Ausgeburt «»

Kampfbereitschaft der Bankbeamten .
Zersehungserscheinungen im Arbeltgeberverband . — Die Ävnostenslä banta
will wieder einmal „ ausspringen . " — Sie Sabotage der Verhandlungen
dauert an . - Neue Arbeitsunterbrechungen in den Banken bevorstehend .

Wir habe » bereits darüber berichtet , daß
Ende voriger Woche die Beainlenjchaft der Ber -
vandsbanke » ihrem Proteste gegen die Nichtaus .
» ahme der längst zugesicherten Bertragsverhand -
lungen und gegen die Ablehnung der berechtigten
AugeMltenforderiingc » durch Abhaltung macht -
voller E- e m o n st r a t i o n s v er s a »r in l » n .
gen Ausdruck gab . Obwohl diese Bersaiiunlun -
geil in der Zeit von halb 2 bis 2 Uhr . also
>v a h r c Ii d de r B ü r o st n n d e », stattfanden ,
waren sie doch vollzählig besucht » nd ihr Per -
( ans dürste den Bankleitungen bewiesen halten ,
beiß es sich um keine von Einzelnen veranstaltete
c . p > so d e » artige Aktion handelt . Vielmehr
durften sie und auch der Bankenverband erkannt
haben , daß die gesamte Beamtenschaft cntschlos -
len ist. der ungeklärten Sachlage und der fast
anderthalb Jahre dauernden Sabotage der
Verhandlungen durch den Bankenverband ei »
Ende zu bereite ».

Tic Gegensätze l >aben sich deshalb so tilge «
spitzt , weil der Bänke » verband den Organisativ -
neu zwar einige „ Grundsätze " bekanntgab , aus
Grund welcher er den künstige » Kollektivvertrag
regeln will — Grundsätze , die anstatt Berbesse -
rungen Verschlechterungen des jetzigen Zustandes
beinhalten —, nachdem dies aber erfolgte , in ein
impotentes Schweigen verfiel und trotz aller Ur »
geuzen zur Herausgabe seines Berhandluugs -
entwurfcs nicht zu bewegen war . ES verlohnt sich ,
ein paar Worte über die sonderbaren Erscheinun -
gen zu verliere », daß sich ein so mächtiger Ar -
beitaebervcrband , wie eS der Svaz eeskojlovenskhch
baut ist , unfähig zeigt , in einer für die Be -

aisltcnschaft aber auch für die Banken wichtige »
Frage einen cindentige » Slaudpuukt cinzuneh
rncit . Ter Grund hiefür liegt in den Verfalls
und Zcrsetzungscrscheinnnge », unter denen das
Bankcnkartell leidet , lind lveiterhin in der hege
monialcn Position der ^ i v n o st c n s k,i ba n ka .

Die jahrelangen „ Förderungen " , der 2iv

nostenski ' c banka aber habeil seltsame Früchte ge
tragen . Sie ist heute n i ch t Mitglied des

Bankenverbandcs , sondern sein Beherrscher
und das S t i r n r u n z e l n des Herrn Tr

Preist übt auf seine Beschlüsse einen stärkeren
Einfluß aus , als die Stimmen der anderen Mit

glieder , mögen sie von » och so hervorragenden

werde » . Es wird sich vielleicht »och Gelegenheit
finden , nicht nur der „ Schwächen " des Banken¬
kartells näher zu gedenken , sondern auch anfzu -
zeigen . Kist sich bei einer solchen Sachlage die

geschäftlichen » und Kartellbeziehnngcn der Bau -
ken untereinander in geradezu p a t h o l o g i -
scher Richtung entwickeln . Iii Bezug auf die
Regelung von Angestelllcnsragen hat es sich jedoch
ergeben , daß die ^ivnvstenskü banka in der letzten
Zeil wiederholt den Bankcnvcrband ,z u n ä ch st
zur Festsetzung der angestelltenfeindlichsten Richt «
linien beeinslußt , dann aber , bis sie den

allgemeine » Tarif tief genug gedrückt hat , i m
eigenen Hause de n "N o blen zn spie -
I e n versuchte . Und bei den diesmaligen Ber -

Handlungen ist sie von dieser „Richtlinie " nicht
abgewichen . Sie Hai im Bankenvcrbande nicht
mit der Wimper gezuckt , als unter Mitarbeit

ihrer Vertreter die berüchtigten „ Grundsätze "
aufgestellt wurden , nach denen die Banken bei
der versprochenen Stabilisierung der Bezüge vor -
gehen wolle » . Kaum war dies aber geschehen und
kaum sollte die Nvnostenskti banka Farbe be -
k e n » e n, d. h. der Herausgabe des Bcrl >and
lungsentwnrscs zustimmen oder zu dcil konkreten

Anträgen des Bankenverbandes Stellting neh
inen , hiillte sie sich in Stillschweigen und gibt
einfach keine Antwort . Der Grund , warum sie
dies tut , ist ganz einfach . Sie lstilt die Situation

für reis genug , um aus den Verhandlungen
a u s z u s pr i nge n und bei der Regelung der

Bezüge ihrer Angestellte » eigene Wege zu
gehen . Darum , daß sie auf diese Weise die an -
deren Banken und den Bankenvcrband bla
m i e r I, schert sie sich um so weniger , als sich ja
niemand unter den Direktoren der übrigen Jnsti
tute findet , der ihr etwa Borlvürfe machen
würde . Denn dazu sind diese Herren zu knie -
>v c i ch und dann werden sie es sich doch nicht
wegen Beamtcnfragcn mit der „ Pormacht " im
Bankcnverbande verderben . Das stünde denn

doch nicht dafür !
Diesmal aber werde » sich die Banken cnt

scheide » müssen . Tie Beanitenschast tvird vvn
Tag zu Tag aklionSberciter , sie hat das u n

würdige Spiel , das mit ihr g e t r i e -
den wird , satt » n d ist gesonnen , für
die Erfüllung ihrer Forderungen

Repräsentanten der anderen Institute abgegeben I d c u K a m p s a n s ; n n c h m e n

sexueller Phantasien waren . Die Anslagebehv ' . de
nahm diese Erzählungen aber ernst ; sie wnvdcn den

Unglücklichen mit zum Verhängnis . Die Eni -

lastnngszengcn versagten in der Verhandlung . T>e

eigenen Anwälte glaubten nicht an die

Unschuld ihrer Klienten und plädierten nur

ans mildernde Umstände . Das ZiichihanZ -
urteil wurde gefällt . Im Kerker setzten die II »'

schuldigen den Kampf gegen die entsetzliche Beschul -
digung fort . Einer verschcifsie sich Strafgesetzbuch
und Stiafgesetzordiinng , stellte sechs Anträge ans

Wiedemilsiiahine des Verfahrens . erhob sechs Be¬

schwerde » gegen die Ablehnung der sechs Anträge ,

schrieb an den Justizniinister und an den Rechte -

ansschnß des Reichstages . Alles vergebens Ter

andere beteiligt « sich an einer Meuterei , weil er ans

jeden Fall „ raus wollte " und fürchtete , w ah » -

sinnig zu werden . Für de » Ausbruchsversuch
bekam er zu seinen fünf Jahren Zuchthaus noch eis
Monate Gefängnis hinzu . Nach Bcrbiißung der

„ Strafe " kamen die Juslizopser nach Hanse , verfemt
und geächtet . Schließlich gelang es einem tüchtige »
Poligeiwachtweister , zehn Jahre »ach der Tat , die

wirklichen Täter zu fassen . . .
Jöbkes hat dieser Tage ans feiner Zuchthaus

zeit u. a folgende Episode erzählt : Im Tklobcr
1925 fjatie ich die Zuchthausstrafe verbüßt , genau
f.i ' rnf Jahre . Nun mußte ich wegen Aufruhrs »och
ein Jahr ins Gefängnis . Fünf Jahre ohne jede »
Grund ins Zuchthaus und nun noch diese furchtbare
Strafe tvegen einer gerechten Rebcllicrniig ! Im

Gefängnis verdiente ich acht " Marl ' im Monat . To -
von durfte ich über vier Mark verfügen . Ii » letz -
len Vierteljahr durfte ich rauchen . Ich arbeitete
im Garten des Direktors . Ich hätte davon -

laufen können , wenn ich gewollt bäite . Aber

' ch war zufrieden , daß ich in freier Lust war . Ge¬

nau einen Monat vor Ablank der sechs Jahre halle
ein Gnadengesuch Erfolg . Ich brauchte „ nur " fünf

Jabre » nd elf Monate zu sitzen "

Zigeuner in Bukarest
Wen » man von der CaleaBictoriei ,

»er klägliche » Repräsentationsstraße B u l ri¬
te st s, südwärts geht , durch die Rahova -
lit <i fi c und Sa b i n cri n n c n ga s s c — so
»AI Hai man hier die Straßen getaust : Sknip -
wtstraße , Ringclspiclgasse , Hnndefängcr - und

-i -roschienlntschcrstraße, Echogassc — also von
Strahn Cabinelor an , hört das unzuläug -

»che Pflaster überhaupt aus , und die bcscheidc- -
»en Häuschen werden mehr und mehr verdrängt
bv » elcnd - ronianlischen Hütten . Kaum mag je
tt » Auto das dreiste Hühner - und Gänsegesindel
suscinanderftieben oder die behaglich im tiefen
« laub der Straße schlummernden Hunde und

aus ihre » Träume » stören . Und die Kin -
tat in jenem Viertel sind oft » nr mit der fluch -
würdigen Liacktheit bekleidet .

schließlich kommt man in die Strada
a n l a r i, die Geigenspielerstraßc , das Zcn -

Mlm des Zigeunerlebens . Tagsüber findet man

[jilt fast n „ r kleine braune Inngens und
«Natals und etliche grotesk verrunzelte alle

b- cibchcn an der Straße und aus den abscheulich
ichulutzigcn Höfchen hinter den niedrigen Zaun -
*""!«». Dort rippeln ein Paar lustige Kerle
Wtais , da faulenzt eine Rotte Knirpse um einen
taodelnden Kessel , zvrnstininiig kreischt irgend -
wo eine mehr bejahrte denn würdige Riatrone ,
und ein Schöpflöffel schinettert blechern hinter
ta >»

gutmütig - frechcn Lachen eines Zigeuner -
Gosslings her . Zlvei lüttje Borbse streiten sich

wtnieud um ein Paket Zigaretten . .
Und überall klingen Geige » nd Zinibal :

^ wu vom vierten Jahre an müssen die Klei -

>!»", «unst der Bätcr üben , in der sie dereinst
Msttr werden sollen . Plusternde " Neugier

dem fremden Wanderer nach , aus Augen ,

V. J"j-' wu trotz jahrhundertelanger Heimatserne
hutu i,cI Iudiens immer noch lebendig

d- Bald ist matt vvn einer zudringlichen

Horde bettelnder Burschen umlärmt ; und wie

herzzerreißend diese geborenen Schauspieler bct -
tcln und bitten können . Rur durch immer wie -

Verholtes „ N' am nici »in bau " ( Ich habe keinen

Pfennig ) erreicht man schließlich , daß sie , mit

Mienen unsäglicher Verachtung , von einem ab -

lassen .
Die Alten gehen am Tage in der Stadt und

ihrer Umgebung den verschiedenen Berufe » nach ;

Berufen freilich , die oft sich nicht gerade der rcst -

losen Zustimmung der Justizbehörden erfreuen .
Als Limoiladenverkänfer ziehen sie durch die

sonneninüdeil Straßen , eine riesige , viel ver -

zierte "Messingkaiilic auf dem Rücken , um die

nervöse Lichtreflcxe flammen und türkische

Münzen tonlos kliniper ». Sic handeln mit Tep -

pichen und erbost gackernden Hühnern , mit

Holzkohle und Schundliteratur , mit — ach , mit

allem Erdenklichen , wofür sich auf der Straße

Käufer finden . Dort bietet einer Obst seil :
Schön , wie ei » junger Gricchcngott , liegt er ans

dem heißen Pflaster zwischen seinen Melonen

auf der eine » Seite und dem Tranbcnkorb auf

der anderen . Ein Gurt » nd ein paar Fetzen , die

von einer Hose übriggeblieben sind , versuchen

seines Körpers bronzene Pracht zu verhüllen . . .
Wollte man freilich fragen , woher diese

Waren stammen , man bekäme durchaus nicht

immer wahrheitsgetreue Auskunft : Tie Zigeu¬

ner sind als geschickte Diebe lind Ganner ge -

fürchtet und gehaßt . Auch an dunklen Pferdege -
scbä ten beteiligen sie sich gern und an unjanbe -
ren Kartenspielen ; kurz , überall da , wo ohne

viel Arbeit etwas zu verdienen ist .
Abends aber sind die Zigeuner Bukarests

Musik Berühmte , Biel begehrte spielen in den

luxuriösen Cafös und Hotels klassische Mustk und

die letzte » Melodien des Westens mit jener eigen -

artigen Interpretation , die Zigeliilermnsik von

jeder anderen unterscheidet . " Arrogant , herablassend
dankeil sie dem da- capo- - heischc >rdcil Beifall , knit -

lern gleichgültig in den Taschen ihrer eleganten

Frackanzüge Tansend- cLei - Scheine , die ein Kellner

ans silbernem Tablett mit Wiliischzelteln der Hstiite

überreicht .
Und in armselige », trostlosen Borstadlspclnn .

keil kämpfen zerlumpte , schmierige Zigeuner mit

Geige und morschem Zimbal gegen das laute

Lachen und Schwatzen Trunkener . Sie spielen auf

den Dörfer » Feiertags die Musik zu den Bolls -

tänzcii , zu Hora und Tarda . Sie fiedeln aus Tan

fei » und Hochzeiten und Begräbnissen , in Kinos

und Barietäs — ohne sie iväre das Land ohne

Musik .
Echte Zigeunermusik aber , die hört man bei

den tigani de sat ra , de » Wanderzigeunern ,
die , unstät und flüchtig , mit ihre » Pferden ziel¬
los von Torf zu Dorf , von Land zu Land ziehen .
Draußen in der Pußta . Abends . Tie Hitze ver »

glüht allmählich in der Dämmerung aus nebcl »

bleichem Mondschiniiner im Osten und noch son -
nenroteir Wolken im Westen . Gespenstisch ragen
ins Zwielicht die schwarzen Galgen der Zieh¬
brunnen ; leise schreie » sie beim Masserschöpfe ».
Aus einer Hütte quillt Ranch schräg empor und

verflattert . Fern irgendwo brüllen satte Stiere

dumpfe Zufriedenheit . Heller und heller lodert
drüben am andere » User des Flusses ein Lager¬
feuer von Zigeunern in die lvachsende Nacht .
Manlbeerbän » ! . ' füllen den Wind mit süßlichem
Dust .

Und nun singt . eine heimatlose Geige ihre
Schnsnchi dem schweigenden Dunkel . - . Weh -
trunken vor Einsamkeit erzählen ihre Lieder vom
wandernden Elend des Tschancala und möchten
dennoch verlocken zu jenem Leben in der großen
Freiheit , die keine Gesetze kennt . Ungehemmtes
Begehren tobt durch die Lieder , ekstatischer Tan -
mel der Erfüllung — zur Raserei gesteigerte Per -

zwciflnng fluchen sie dem Schicksal entgegen . . .
miid ' verhallt sie im antwortlose » Nichts .

Lange »och weint leise Sehnsucht von dem

verglimmende » Lagerfeuer herüber . Das Ge -
heunnis der Steppe - spielt der Zigeuner . — die

fremden , niebewiißtcn Tiefen der Menschcnscelc
iverden Mnfik . Bruno Bogel .
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Bollswirtschaft .
Betriedskonserem der Keramarbeiter

WestvShmens .
Scharfe Verurteilung der kommunistischen

Putschversuche . — Vertrauensvotum für de »

Verbaiidsvorstand .

Der Porstand des Verbandes der „ Keram -

arbeite r " in Fischern Halle für Sonntag , den

21 . Feber 1929 »ach Altrohlau ( Arbeiterheim )
eine B e t r i e b s k o n f e r c n z der lvestiböhnri -

-che» P v r z e l l a n», K o o l i n- , S ch l ä m «

nrerci - und Tonbe triebe einbenifcn , die

einen außerordentlichen starken Besuch aufwies .
Es » voren <19 Betriebe mit 79 Delegierten an -

wefend . Gegenstände der Tagesordnung waren :

1. Stellungnahme zu den ko m miiui «

stischcn Putschversuchen . 2. Orga -

n isa t i o n sa l» o ba n. I . I u g c » d s e k t i o»

nierung .
Zum ersten Punkt der Tagesordnung gab

Perliandse ' bmann list : ». Palmc au der Hand
eines reichen Tatsachenmaterials ei » übersicht¬
liches Bild über die Wirkungen kommunistischer
Zerstör »»gsarbeit vom Jahre 192 » bis heute
innerhalb der Keramarbciterschost der Tschecho -
slowakei . Znnl Schlüsse kam der Rofercut ans
die letzten Pmsche der Kommunisten untcr deil
Arbeitern der Zettl ! her Ka o l i n w c r kc -
A. . G . in Zcttlitz und den spemtanen Sircik
der Porzeiiauarbeiter der F i r m a A. P c r s ch
in Hegewald zu spreche ». Beide Putsche
sind untcr Umgehung aller Vertmgs - bestimmun -
gen und ohne vorl >erige Berständ ' gung des Per -

bandsvorftaIldes von einigen ko»»nuuislisch «n
Machern auf Grund der neuen Moskauer Richt -
iinicil ins Werl gefetzt worden . Ter Verbands -

vorstand hat d>c Anerkennung dieser wilden
Streiks selbstverständlich abgelehnt und die Mit -

glicdcr seines Verbandes aufgefordert , die Arbeit
in den Betrieben wieder aufz - nnehmeit . Dieser
Beschluß l >at dazu geführt , daß von kommiinisti -
scher Seite in VersanmÄungen und Zeitunas »
artikel » in einer Weise der Verbandsvorstand
und seine Fniiktionäre besudett iverdcn . daß nicht-
länger ruhig zugesehen werden kann . Die heutige
Konferenz hat daher die Ausgabe , sich klar dar -
über auszusprechen , w ! e sie sich zu den
k o m NI u n i st i s ch e n Putschen ver h a 1 t,
und ob sie mit dem bisher vom " Per -
b a n d s v o r st a n d c eingenommenen
Standpunkte einverstanden ist oder
» i ch t .

In der nnil folgenden Debatte schilderten
mehrere Delegierte der Kaolinarbcitcrschafi in

anschaulicher Weise die' Entstehung des Pmsches
und die Gefahre », welche » die in Arbeit stehen -
den Arbeiter durch die Streikenden ausgesetzt
sind . Gleichzeitig gaben sie aber a u ch
dem n n b e n g s a m c n Willen A u s d r u ck,
sich ans keinen Fall d c m Terror der
k o in in u n i st i s ch e n Krakehler zu f n -

g c ». Nachdem auch von mehreren Rednern das
Vorgehen der . Kommunisten in entschiedener
Weise verurteilt wurde , ivar die Debatte bcender .
I » einer Resolution , über welche namentlich ab¬
gestimmt wurde und die mit allen gegen zwer
Stimmeiieiitbellningeil einstimmig zur Annahme
gelangte , »vird u. a . gesagt :

Die am Sonntag , de » 2t . Faber 1929 im
Anbeilerheim i » Alirohlan tagende B. ' iricbökon -
serenz der Keramarbeiter Westböhmens ha : sich
nach Anhörung des Borstanosberichtes über die
bisher von der koniiiiiinistischen Partei innerhalb
dir Ke' ramarbeiicrschaft angerichtet « Verheerung
im Orgauisationsberciche unseres Verbandes nach
eingehender Dekane dahin ausgesprochen , daß sie
die illegale , mit Lügen und Bertenmdnugen arbei¬
tende KampfeSweise ans das Entschiedenste vcrur -
teilt und ihr die Fähigkeit abspricht , ans diese
Weise im Interesse der Kerainarbeiterschcrst zu
wirken .

? l »t Grund dieser , bei der kommunistischen
Partei zu Tage getretenen Kampsmethoden die
einer proletarisch sei » »vollenden Partei völlig »in -
würdig sind , lehnt die heutige K onsc -
r e » z ein g e in eins a in e S H a übet n ; n r
E r t ä i » p s n n g b e s s e r e r L o h » » » d A r -
b e i I S b e d i n g » n g e n mit derselbe »
unter alten Umständen ab . Sie fordert
die Arbeiterschaft der Keramiildnstrie ans , den tom -
ninnlstischen Bestrebungen innerhalb unseres Ber -
bandcs mit aller Leidenschasi cntgegcilzntretcn ,
nachdem sich diese Anch' ttasseirkänipfer als dir groß -
! r » Schädiger der Arbeiterbelvegnng erwiesen
haben .

Nach Erledigung des erste » Punktes der
Tagesordnung referierte Ge » . Zinke in uns -
sührlicher Weise über den weiteren Ausbau
de r Organisation und Gen . Noll über
die dringliche E r s a s s it n g der Jugend
f ü r die g e w c r k s ch a f t l i ch e B c w c g n n g
zur Heranziehung und Schulung tüchtiger Funk -
tionäre im Dienste nnscrer Organisation . Beide
Referate wurden mit großem Beifall aufgcnom -
inen und zum zweiten Punkte der Tagesordnung
„ O rga n i sa I i o nsa u s bau " eine dies -
bezügliche Resolution einstimmig angenommen .
Bezüglich des dritten Punktes der Tagesordnung
« I » 9 cndsekti oIIierun g " wurde ebenso
einstimmig der Antrag angenommen , daß der
Berbgndsvorstand die Durchführung der Bildung
von Jngendseklionen innerhalb des Verbandes
in die Wege leitet .
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MkMnIe aiiifj an ' der deutschen
V ych a ri che » Klinik !

Wird endlich das „ System " geändert werden ?

Kaum , doß wir unsere » Artikel über die er

freuliche » Verlülinissc ans der tschechische » Miiitil

gebracht hoben , vernicldei unser tschechische » Bru .
derblait „ Prüvo Lidu " wieder Mißstände von
der deutsche » psychiatrischen »Ilnik . Während der

Herr Dozent Prochäzka auf der tschechischen Kl ! »
nit seine Patienten a >u liebsten in der Isolier -
zelle abschießen möchte , die Ilerziinnen die Pa .
tientcn sekkieren , drangsaliere », ist die deutsche
Klinik das gerade Gegen . eis , dort gbt es Poiien -
ten , die Schlüssel zur Anstalt besitze », die bloß
noch die Aerzte liabe ». Das „ Prnvo Lidu " berlch -
tel gestern einen Fall , daß ein Patient sich eines

solchen „ Vertrauens " der Herren Aerzte erfreute
daß er ungebindert dv Schlüssel zur Anstalt zur
Verfügung hatte , über die TranSfcricrnng von

Pa . ientcn aus andere Abteilungen cittschled , von
de » andern Kranken dafür Bestechungen annaln »
und ein Pouvoir ivic ei » Arzt besaß , ja sogar
in der Stadt l >ernnis >' azirrle , bis er endlich auf
den Namen des leitenden Dozenten sogar einer

Firma zwei Mikroskope herausschwindelte . Was
kann nian nicht alles ans unseren psychialr scheu
Kliniken haben , wenn man für die Herren Aerzte
„arbeitet " , Schreibarbeiten macht , andere Paiien -
ten denunziert usw . Auch über den Herren To -

zenten Prochüzka halten wir inzwischen neues
Material bekommen , das wir uns zur Veröffent¬
lichung vorbehalten und das ganz die Kavaliers -
Manieren dieses Herrn ergänzt . Das „ Prnvo
Lidu " fügt hinzu , daß es auch sehr Viel Material

gegen unsere Kliniken zur Verfügung lntbe und
daß die vorgesetzten Behörden endlich dort Ord

ming machen sollen . Ter Ansicht sind w: r auch
doch glauben wir , daß die Sache nicht eher gel >en
wird , bevor die Sache nicht durch eine Kommis -
sion festgestellt , das ganze System geändert , die
Aerzte ausgewechselt und ganz gründlich reine
Wäsche gemacht wird ! Vis seht werden tue Pa -
ticntcn ans beiden Kliniken nur wie Biel ;
behandelt .

Kunst und Wissen .
„ Der Barbier von Sevilla " , Giaeoino :>i o s -

11 n i s unsterbliche B » sfo - Oper , diente Diens -

tag im Neuen Deutschen Theater einer

. Koloratursängerin , die Frl . Maria Engel zu er -

sehen hätte , als Prüfstein ihrer Engagements » « -
bu » g . Sie heißt Tinta Wcjcl - Polla und
komm ! aus Graz , das uns ichon manche bedeutende

Kraft geliefert hat . Auch diese Grazcr Koloratur -

foprallistin ist eine Künstlerin allerersten Ranges in

ihrem Fach , das sie mit wirklich unerhörter Virtuo -

jirät beherrscht , ein « Koloratursängerin in Rein -
knltur . ' Auch ihr Jiimmorga » selbst ist von brach : -
I icher Größe und ansgeglichc » im Umfang « seiner

Register und verfügt trotzdem es nicht mehr unver -

zehrt ini Schmelz ist , über etliche bestechende Töne .

Wenig empfehlenswert für die Anstellung anstrebende
Sängerin ist ihre äußere Erscheinung , ihr Dar -

stellungSvcrmögen iiitb ihre unerträglich spröde
Sprechsiiinine . So vorzüglich sie in reinen Kolora -

tnrparlien ( Regimenlsiochier , Philine in „ Mignon " ,
Margarethe von ValoiS in „Hugenotten " etc . ) sei »
inaa . eine „ Traviaia " oder ähnlickte Partie von ihr
scheint uns kaum möglich . Als Konzerteinlage im

zweiten Alle sang die Künstlerin die Gl Örtchen -
A r i c ans Delibes Oper „ L a k m b " niit alem -
ranbender virtuoser Technik und ansdrurtsvoller Ton -

entfaltung . Aber Hai die Sängerin den AnachromS »
» lnö bedacht , der in dieser Wahl lag ? Die von Dr
K o l i S k o routiniert aber ohne jede seiner « dvna -
mische und rhythmische Nüanzienmg geleitete ?lus -
führung wahrte nur in dieser und jener Einzel -
icistung künstlerisches Niveau ( Hagens „ Figaro " .
Bandlers „ Variola " ) . Auch Dresdners „ AI -
maviva " haue ansehnliches künstlerisches Formai :
eine doppelt anerkennenswerte Leistung übrigens ,
wenn man bedenkt daß es innerhalb vier Tage » die
dritte große Parti « des vielverwendbaren Sängers
war . —ek .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters
Donnerstag ( 121 —1 ) . 7 Uhr abends : „ Perbre -

ch e r " Freiioa : W r o n - V orltcllu » g, Gast
spiel Marg » Angerer - Fritz Wolf - Karl Norl >erl
lzalb 7 llhr abends : „ Lohengrin " SamS
tag . 2' /j Uhr : „ M > » na von Bar » Helm "
l ' /j Uhr 1122 —2 ) : „ A rin wie eine K > rcken
ina ii s". Sonntag 2! s Uhr : „ Die Fra u. dtc
icdcr nicht " : 7 Uh> ,12-1 -4) : „ Fleder
»l a n s " Moniag ( 123 —3 ) 7 ! 4 Uhr : „ Drei
groichenope r".

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag
„ Fräulein Mama " . Freitag : „ Der Fa
Mary Dugau " . Samsiag : „ Der Fall Mary
Duga u" . Sonntag . :l Uhr : „ Karl und Anna "
7 Vi Uhr : „ A r » i wie eine K . rche » in a u s
Rioniaa kVonk ' - can en ) : ,M a r l und A n n a" .

'
mnigskähig , aber geisteSschivach bezeichnet Nach dorn

ersteh Brand « halt « Holub gor ein Gedicht der -

bißt , da « i » deniiclier lleberletzimg lautet :

„ Saß aus dem Manervand ,
Blickte in den Fcneitbixmd .
Kränkte mich darüber sehr .
Daß es brannte nicht noch mehr ! "

Trotzdcm erklärten die Gerichtsärztc Dr . Haiek
und Dt . Knobloch , daß der Angeklagte nicht an
Pyromanie leidet . Die Geschworenen bejahten die

Frage aus Brandstiftung mit zehn Stimmen , die
Zilsoviragi auf „Geistesverwirrung im Augenblicke
der Tai " mii sechs Stimmen , so daß der Ange¬
klagt «, bei anscheinend überhaupt nicht viel von

der ganzen Verhandlung verstand , freigesprochen
wurde iiiib heimkehrt , wo er wahrscheinlich de »
Schrecken der dortig «» Bevölkerung bilden dürfte
Die Anklage vertrat StA . tailavsky .

Ohne das Urteil kritisieren z» wollen , fragen
nur : Wie kann jemand , der leiner Umgebung so
gefährlich ist und von den Gcrichtsärzlen als

„geistesschwach " bezeichnet wird . aus freiem Fuße
belassen werden ? Gibt es keinerlei Handhabe im
Gesetze , wiche Meniche » an ähnliche » Straftaten
zu verhindern ? Wozu haben wir unser « Irren¬
häuser ? Wahrscheinlich bloß dazu , ihn unliebsame
' Perionen in öffentlichen Acmlern unschädlich zu
mackzen ? Um in Ehestreiligkeilen . wenn einem der
Gauen der andere Partner lästig »ntd , den andern
Gatten rasch und bequem beiseite zu sck ) affe »? Um
Menslszen einzukerkern , die im Leben sich »och
lansciidmal nützlich erweise » könnten ? — Aber drei¬
fache Brandstifter . ! • gemeingefährlich und geistes¬
schwach sind , die schickt man nach . Hanfe ! Welch
eine sonderbare Methode hierzulande !

Gerichtssaai .
,feige «Ein dreifacher Brandstifter -

sprachen !
Prag , 27. Feix - - . Bor Sein Prager Schwill

gerichie inner sei » Vorsitze des OLGR Kvavi
haue sich henie der 18 >ähiige Rudoli Ho lud
Landaibener ans Mi' ti ' o. c- wegen Vi<uibilif : uit {
zn vcraniwonen Ter ' cibe haue zu verschiedene :
Terminen vre , Scheunen n> B- . aus aesieck ' . De
Schaden beiräa - - ii ?a? fon " 250 000 l« Der An». «
tlagie wurde von den Gei . chisäizicn als zurech

Literatur .

Van Zaiiten , dem die Süsee zur zweiten Heimai

geworden ist . auszieht , nach den geheimnisvolle »
Inseln zu suchen . Die „ Insel der Dämmerung "

steigt auf . cm fratzenhaftes Gebilde , bevölkert von

greulichen Geschöpfen , wie sie in der Phantasie eine «

Brenghel entstehen mochten : von Ungeheuern » nd

iinheiinlichcn Fabelwesen , deren Leidenschaft «» als

häßliche Verunstaltungen ihre ohnehin abscheulich ' !>
Körper verunzieren . SluS tollen Abenteuern ans die¬

ser Insel errettet , erreichen die Seefahrer schließlich
die „Zinneninlel im Nebelmeer " , dl « unheimliche
Stadl im Nebel , deren Bewohner Schemen sind
Wesen , die in einem ton großartigen technischen Er .

sindungen ausgestatteten Leben der Nüchternheit
vegetieren , darin Leidenschaften und Gefühle von
einem regulierten Berstondesdasein verdrängt toor -
de » sind . In der Schildeiung dieses gespenstische- :
Scheinlebens erreicht der Dichter eine Höhe der Au § -

driickclunst . die an die größten Seiten bei Wells
und a » den unsterblichen Gulliver von Swift er -
innert . Das Abenteuer ans dieier Insel wird Immer

bedrohlicher . Spannungen verdichten sich, bis endlich
die Königin der Insel dem Helden befiehlt , sich zu
den Menschen auf den Bergen über dem Nebel

durchzuschlagen . Wie er dies erreicht , Ivic er ver -

folgt wird ivic eine neue Lehre vom Heilsbriuger
erschütternd ihr « Strahlen wirst » nd wie schließlich
in Donner und Flammen die Insel nnlcrgchl .

' as
wird wohl keiner lesen , ohne daß es ihm den Atem
raubt . Nach einer zauberhasten Fahrt durch den

Regen der Sternschnuppen über dem blauen »acht -
lichcn Meer steigt die Geisterinsel , die „Itiiel der

schimmernden Höhen " , vor den beiden auf . In
tiefem inew ' chlirhen Erleben findet Van Zeniten hier
lein Glück im Lächeln und Anne » eines Kindes .
Dies ist das größte Werk , das dein dänische » Dichter
bisher gelungen : eine . zauberische Dichtung von

größter Spannung .

„ London — Lieb « zu einer Stadt . " Don Wolf
» ckcr . Acrkag Williams n. Co. , Berlin - Gritne -

Ivald . ( Preis Mk 5, . —. kart . Mk. 3 80. ) Ter Rhyih -
ntiis dieser gewaltigen Großstadt , ihre Eigenart , das
Leben ihrer Bewohner in allen Höhen und allen
Tiefen des gesellschaftliiclieii und sozialen Lebens , dies
alles ist in diesem liebeerfülllen und liebenswerten
Buche zn einer wahren Symphonie des Ruhmes und
der Bewunderung für dic ' c Stadt komponiert . Wolf

tiefer zeichnet Bild » m Bild und immer lebciid - gcr ,
plastischer ersieht vor dem Leser das Gesamtbild der
Riescnstadi London , die tiefste Sehnsucht erweckend ,
i«, die so Gefeierte und Gepriesene , kennen zu

lerne ». Tie Schilderungen sprechen ebenso von der
iebc des Verfassers zu dem Leben und den M« n -

scheu dieser Stadl , wie sie auch seine glänzende
prachkiinst mtd fei » tiefes psycholog ' schcs Verständ¬

nis zeigen . Die Texiillnstroiionen sind von Fritz
Wolfs - r.

„ Der Weg nach Buenos Aires . " Die Ge¬
heimnisse des Mädchenhandel s. Von
Albert Landres . Berlin TW . »I , Otto Uh' -
mann Verlag . ( Preis Mk. 2. 80. ) Gibt es einen
Mädchenhandel ? Diese vielnnistritienc Frage wird
auch auk dem Plakaiuiiischlag , den das Buch erhalten
hat , anfgewotsen und die Antwort daneben gesetzt :

To ist er in Wirklichteil ! " Und auf der Rückst » «
des Umschlages lesen wir : „ Wie man Frauen kaust
transportiert , verkauft , wusch : , zurückkauft , — schil -
der : dieses Buch ini ! rücksichtsloser Offenheit , fesselnd
wie ein ungewöhnlicher erlebter Roman . " In der
Tai ein merkwüldigeS Buch , nicht weniger beachte »- ?-
wer » als sei » Verfasser . Wer ist Alba ! Londrcs ?
Ei » Reporter , kurz gesagt , aber Frankreichs bester ,
aelchicktester und — gefürchte . ster Reporter . A» allen
Ecken tlnd Enden bemerli man ihn , wo cs Miß
Hönde aufzudecken gibt . Ivo Tinge vor sich gehen , die
in ihrer Brutalität die Empörung der gesittete »
Welt wachrufen müsse ». So hat er Frankreich ?
fürchterliche Strafkolonie » geschildert , das »lenschcn -
mordende Bagno . so deckl er jetzt den schändlich «»
Handel mit „ weißem Fleisch " ans , wie er vornehm -
lich von Frankreich und von Polen aus nach Argen -
lln ° «n getrieben Iviib . Landres führt eine geistvolle
» ud eine scharst Feder . Und «r setzt »ns , wie
Theodor Treiser . der groß « ainenikaiii ' che Dichter ,
neffeud bemerkt . „ Literatur vor — » » d zwar eine
Literatur die »tau zu der besten stellen kann , die
ec- um n- ns hei um gibt " ' Wie ist «S nun »>ii dem
' . yiädchenhandel ? Gibt es wichen oder nicht ? Selbst
verständlich nicht in dein Sinne , daß die Opfer mit
Gewalt und gegen ihren Willen verlaust werden ,
iber die Tatsache besteht , daß ein schwunghafter
Handel mit armen , keineswegs immer lasterhaften
Mädchen gel ' leben . viid ei » Zustand , der unserer
Zivilisation ein schlechtes Zeugnis ausstellt . Es ist
organisierte Zuhälterei und ins System gebrachte
Kuppelei deren geheimste Schleichweg « hier ans
gedeckt werbe » Und es tut not . daß weitesten Krei
' ' en bekannt wird welche Gefahren hier unseren
Mädchen drohen . Es tut not , zn verbreite », wie
das Schick ' äl derer aussieht , die sich vertrauensvoll
stlchen Banipyre » in die . Hand begeben , welches
Ende ihnen winkt wenn sie den lockenden Angebo ' - m
nach dem Ausland Folge leiste ». Aber Loudres gibt
uns keinen moralirieienden Traktat in die Hand
' miden , ei » irilch erzählendes Buch , gleichwin eine
Reileickildernng . einen Erlebnisbericht von seiner
Fahrt nach Buenos A' res voll von interessanten
Äeichichlen . ' Anekdoten . Charakterschilderungen , fes'

' ' iden Landichas . sinal - reie » Er niilerhält von der
«rsten bis zur letzten Zeile . Und welche Ansprsickze
ser Leier auch stellen wird «r wird beim Lese » diese ?
stuche ? voll aus feine Rechnung kommen

„ Bau ZantenS wiind rsainc Reise . " Roma » ron
. a » r i d s Brun » . Verlag Groihlein u. Co
■Je pzig ' Preis Ganzleinen Mk 5 31) . ) Die berühmte
Reibe dei Van - Zai ' ' » Bände ha ' ihre Krönung m
oen , neueste » Bande gesunden , darin der Holländer

vevi ' enwr ' e .
Prager Kurse am 27

: oa holländische Gnldcn
100 Reichsmark
100 BctgaS
1' 0 Schweizer Franks

1 Pfund Sterling .
100 Lire

1 ' o lar
100 französische Franks
100 Dinar
,00 Penaös
>00 volnische Floth . .
>00 Schilling

Feber .
■»CIO

1' 51 oo
800 25
-108. 8' '
o - mo
161 . 83 " ,
170 . 5

33 . 73
1. 31. 70

B' . t 4" ,
587 70
377 02 " ,
471 . 10

«Bar -
1353 60

802 75
470 . 00
050 . 7
104 23 "
>7? 30 "
,33 83

132 10
50 3»> -

580 . 7O
370 . 62 " ,
475 60

Der Film .

( 0- Ingo . )
Familienvater . " —

Bell .

Programm ver Prager Lichtspie »bNl„>«„.
Urania ( denistheS ) Kino : „ S > f " ( „ Das Weib, dq»

den Mord beging . " Mosheim , Wegcner ) . .
„ Fürst von Pappenheim . "

L>do : „ Wolga . Wolga . . . "
Adria : „ Die roie Tänzerin von Moskau "
Alma : „ Die wilde Katze . " — „Siraßenbekann - .

lchast . "
Adlon : „ Aus Lieb «. "

Belvedere : „ Die blaue Maus . "

Belvcdere : „ Die blaue MauS . "

Bcstda : „ Denuy als glücklicher
„ Die RevolutionShochzeit . " ( K.
Ekman . )

Central : „ Das Doppellebe » . " — „ Jindra Graf
Ostrovin . "

Flora : ,/Aachi der sieben Sünden " — „Lstb «
Diebe "

Hbszda : „ Robin Hood . " ( Douglas Fairbanks . )
Juli »: „ Ter Airewiisch . «
Kapital : „ A» S Lieb « "

Lonvre : „ Der Pfarrer ans der Vorstadl . " -

Schreckei : der roten Heide . "
Lncerna : Jl rassln "

Metro : „ Höhere Töchter " ( Grete Mosheim . )
den Krallen der Miste . )

Olymple : „ Die Ehebrnchsfalle . " ( Florenee Vidvr . )
Orient : „ Die rote Tänzerin von Mosla » . "
Passage : „ Ans ' Liebe . "
Praha : „ Ena in Seide " ( Lissy Arno . Walier
Radio : „ Die laiizeiidc Orchidee . " ( TeSni . )
Rozh : „ De ?) ach : der lieben Sünden . " — „Liebe

— Diebe "
Staut : „ Grabmal einer großen Liebe . "

Zvctozor : „ Tie tanzende Orchidee . " ( Desni . )

. Dr

S »

Rilla . )

Die gesperrt gedruckten
werde »

Filme könne » empfohlen

Bereinsnochrichten .
Deutscher Arbeitcr - Turn . und Sportverein Prag .

Aktive Turner und Turnerinnen , Ach-
tung ! 2lb heute . Donnerstag , wieder

. Turnstunden .
Wichtig « Auöschiißsitzung . Freitag , den

1. Mörz , findet nin L Uhr abends im Re
stanraiit „ Pragovar " , na Florenee , «ine önß. ' tst
wichtig « Sitzung statt , zu der alle Funktionäre be>

I stimmt und pünktlich eifckieiiie » ioolle ».

Sport * Spiel * Körperpflege
Gin Förderer de » Ardeitersports

gestorben .
Karl Volkert , der zweite Präsident des

ArbeilerbundcS für Sport und Körpcrtultnr Oester -
rcichs ( Askö ) ist plötzlich n » d vollkommen unvermu¬
tet einem Schlagansall erlegen . Der ASlö und mit

ihm die gesamte ' Arbeiiersporlbewegnng verlieren in

ihm mcht nur seine » Präsidenten , sondern den in -

mgste » und eistigsle » Freniid und Förderer des

Arbeitersportes . Volkerl ivar es , der innerhalb der

österreichische » sozialdemokratische » Funktionäre
und der Partei die Bedeutung des Arbeitersports

rechtzeitig erkannte und er war eS auch , der dem

Arbeitersport die in Oesterreich gebührende Beach -

iiiig erkämpft «. Ter Freund der Jugend , der Füh -
ter der Jugend , der Führer der internationalen
Natiirsrenndebewegniia und der Führer und Berater

der ?l " b" itcrsportlcr . I » keinem bestlieidene » arbeil -

' ante » West ' » gönnte cr sich keine Ruhe , er war der

Mann der ewige » Pflichterfüllung . Erst knrtUch
bei seinem 60. GeburtSlagssest konnte er iebe »,

welche Liebe und ' Achtung er allstitS erworben

hatte . Am 23. Feder »och nalnn «i a » dein Empfang
der ansländisckien Gäste der S»istilisti ' ck>en Arbeiter -

Spor ' internationale lntitn Wiener Bürgermeister
teil . Am selben Tage »acknnittagS beteiligte cr sich
noch an der Kranzniederlegung dei ßo,sia ( ifli fcl)cit
Arbeiterspor ' ittternationale beim Denkmal AdlerS
und am 21 Feder früh kam die schmerzliche Todes -

Nachricht . Die Arbeilersportler danken der ans -
opfernden Tätigkeit ihres Führers in stummer
Trauer und iverden ihm stets ein ehrendes Anden -
ten bewahren .

Jugoslawische Arbe ' terturner unter
der Diktatur .

Die Jtaatsdittatnr in Jugoslawien hat auch
den Arbciterturiiern Fesseln angelegt . In Jesniee
in Oberkrain verhaftete die G e n d a r -
ni c r i e zehn Turner des A r b e i t e r - T u r »-
Vereins „ Svoboda " und lieferte sie in
das Landgericht ein , weil sie in der
Turnhalle Freiübungen nach den
K l ä n g c n der „ Internationale " a u S g e-
f ii li r t habe n. Die Verhaftung überraschte i »
jugoslawischen Arbeiterkreisen um so mehr , da bis
dahin nicht belannigemacht wurde , daß die „ Inter -
nationale " zu spielen oder zu singen verboten ist .
Noch weniger erwartete man , daß jemand verhaftet
werden könnte , weil er nach den Klängen dieses
Liedes turnt . Das Tingen dieses Arbeiterliedes kann
wohl die Diktatur verbieten , aber den Glan den
an sie Internationale nicht .

russischer Eislänscr der Moskauer Roten Spoitiiiier -
nationale . Um aber diese Angelegenheit nach außen
hin anfzuzänme », habe » die Kommunisten eine „ Ar »
beiterweltmeisterschalt " erfunden und die bürger »
l i ch e Presse ist so „ freundlich " , für k o »t in u -
it ist i scheu Sport Propaganda zn machen .
Wundern braucht ' » an sich ja deshalb nicht , den » daS
reaktionäre ' Bürgertum und die KP. - Lente sind ja
insofern blutsverwandt , als sich beide die Per -
»ichinng der Sozialdemokratie und damit auch die
der sozialistischen Arbeitersporl - bewcgnng zum Ziele
' . ' tzen.

Kommunistische Sportler bejubeln TrotzkiS B. c .
bainiung . Der Kamps »>» di « richtig « politische
Plattform in dem vom oeiitsche » Arbeiier - Tnrn - niid
Sporibund ausgeschlossene » Sportverein „ F i ch i e"
Berlin hatte zu einer Anfrage des Vereinsvor -
siheiide » bei der rinsilck >en Boilchaii j » Berlin wegen
der Trotzli - Angelegenlieit in Rußland geführt . Tic
russische Botschaft hatte die Bcaniwortnng der Auge ,
legenheit der KPD . übettragen , die einen Berne . er
in die „Fichie "- G«neralver ! a»in >ln »g einsandte . Im
Versammluiigsberichi des Verei »K>»itIcilu »gkbla ! ies
ist zu leie ». daß die Auskunft des KPD Vertreters
über die Verschickung Tropkiö in die Verbannung
lebhaften Beifall fand .

Internationale Schiedsrichterliste . Der inter¬
nationale Ausschuß für Handballspiele wird eine in -
teriiaiionale Schiedsrichierliste ausstellen . Jedes der
SASI . angeschlossene Land hat für jede Spielart
füns seiner besten Schiedsrichter zu melden .

Die Ausarbeitung der EtShockey . R' gcln ( kana -
discheS Scheibenspiel ) wurde vom internationalen
Aics ' chnß für Handballspiele Deutschland nnd
O e st e r r « i ch übertragen .

Auch eine „Weltmeisterschast "! Durch bürger -
l i ch e SPortbIätler ging dieler Tage die Nach -
licht daß i » Oslo Weltmeisterschaften der Arbeiter -
spordler im Eisschnelläufe » veranstaltet tverden . Wir
könne » feststelle », daß diese „Weltmeisterschast " nicht
von der Sozialistische » Arbeiter « Sport Inieniatio -
»alc arrangier : wird . Diese mehr als zweifelhafte
„Weltme ' sterschaft " ist weiter nichts als e > » Bluff
denn sie ist bloß ein « Begegiinng novioegijcher und
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